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Perſonen. 


Streit, Winkel: Agent, jedoch reich. 

Louiſe, ſeine Schweſter, auf dem Land erzogen. 

Jungfer Amalia Kieſelherz, Stiefſchweſter des Streit, 
führt ſeine Wirthſchaft. 

Madame Felber, eine reiche Wirthinn und Witwe beym 
goldenen Wetterhahn. 

Edu ard Waller, Advocat. 

Falk, ſein Freund. 

Sigmund, Baron von Mayluft. 

Schwips, genannt der Tauſendſaſa. 

1 im Dienfte bey Streit. 

Liſette, eine Franzöſinn, im Dienſte bey Louiſe. 

Lauer, als Matroſe verkleidet, Bedienter bey Eduard Waller. 

Jacob, Hausknecht bey Mad. Felber. 

Schreiber, Bediente und Hausleute des Streit. 

Indianer, Mohren, Muſikanten, Räuber, Volk, aa Bediente. 

Zwey Führer eines lebendigen Kamehls. 
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Erſte Scene. 
Wirthshaus beym Wetterhahn. 


Große gedeckte Tafel an welcher der Doctor Waller mit der 
Wirthinn obenan fist. Viele Gäſte allerley Geſchlechts. Aufwär⸗ 
ter, welche abs und zugehen. 


Heiterer Trinkchor. 


Latz. den Elfer nicht erwarmen, 
Trinkt ihn aus in Liebchens Armen, 
Schwört bey dieſem Wein! 
Eher ſoll das Herz euch brechen, 
Als nicht lieben und nicht zechen, 

Und nicht heiter ſeyn! 


Wirthinn. 

Recht fo! Das war auch immer mein Wahlſpruch. Et— 
was Liebes im Arm, ein gutes Glas Wein, eine heitere 
Geſellſchaft, und der Menſch hat den Himmel auf Erden! 

Waller. 

Wahr geſprochen! Frau Wirthinn, und ich bring eins 
aus, auf Ihr Wohlſeyn! Hoch follen Sie leben, um nun 
nach gewonnenem Prozeß recht heiter zu leben. 

Die Gäſte (ſtehen alle auß). 

Vivat! 1 


Wi irthinn. ö 
tun aber auch auf die Gefundheit meines rechlſchaffer 
nen 99 Doctors; dem Herrn Gerichts— Advocaten Waller 
ein Lebehoch! 
- (Alle rufen Vivat!) 

Ohne ihn hätte ich meinen Prozeß gewiß nicht gewonnen. 
Die Gäfte (abermahls). 

Vivat! 
5 Wirthinn (ſteht auf). 

Wenn's gefällig iſt, den Kaffeh im Garten zu trinken, 

ſo belieben Sie hinunter zu ſpatzieren, es . ſchon Alles 


gerichtet. 
Die Gäſte 


(eben auf, und gehen mit Verbeugungen ab). 
Wirthinn. 4 
Ich komme bald nach. — Herr Doctor, mit Ihnen 
nur zwey Worte. 


Zweyte Scene. 
Wirthinn. Waller. 


Wirthinn. 

Nun ich danke Ihnen noch einmahl für die Erhaltung 
meines Hauſes, meiner Ehre, meines Rechts, wie ſoll ich 
Sie hinlänglich belohnen? denn ich weiß es nur zu gut, daß 
Sie mir ein außerordentliches Opfer gebracht haben. 

Waller (verneigt ſich etwas verlegen). 
Wirthinn. 

Ich bitte ohne Scheu mit mir umzugehen. Es iſt mir 
wohl bekannt, daß Sie die Schweſter meines Gegners 
lieben, und doch haben Sie ſich nicht abhalten laſſen, ihn 
durch einen ſo wichtigen Rechtsſtreit in die Enge zu treiben. 


5 


Er war nie Ihr Freund, er kann Ihnen nie vergeſſen, daß 
Sie ihm ſeine Winkeladvocatie und ſeinen Privat-Agenten— 
Techtelmechtel einſtellen wollten, nun haßt er Sie bis auf 
den Tod, und wird, da ihm ein unglückliches Teſtament das 
Recht gibt, bey dem Verluſt des Vermögens feiner Schwe— 
ſter über ihre Hand zu gebiethen, nie die Einwilligung zu 


Ihrer Verbindung geben. 


| | Waller. 
In meinen Prozeſſen binden mich keine Privatrückſich— 
ten, keine perſönlichen Angelegenheiten, ich gehe den gera— 
den Weg, und dringe durch; mag auch mein eigenes In⸗ 
tereſſe darunter leiden. | 
Wirthinn. 

Sie ſind ein Ehrenmann. Aber ſo etwas darf auch nicht 
unbelohnt bleiben (ſinnt einen Augenblick nach). Wie, wenn 
vielleicht mir es vorbehalten wäre, Ihnen doch zu Ihrer Ge— 
liebten zu verhelfen? Mein Gegner, der immer in mich ver— 
liebt war, und nicht mit mir, ſondern eigentlich mit meinem 
Mann, der jedoch über dem Prozeß geſtorben iſt, in Streit 
verfiel, dieſer Gegner will mich heirathen. Ja, ja, heira— 
then, und hat mich ſchon fragen laſſen, ob er mich ohne Groll 
beſuchen dürfe. Ich bin ihm auch nicht abgeneigt, vielleicht — 

Waller. 

Ich dank Ihnen, aber Sie bauen Ihre Hoffnungen 
auf ein trügliches Vielleicht. Ich habe einen andern Plan. 
Ich bin mit ihm ſo weit, daß er mir perſönlich geſagt hat, 
wenn ich ihm ſeine Schweſter entführen, und ſeine Einwil— 
ligung zur Trauung erliſten könnte, daß ich ſie ſammt ih— 
rem großen Vermögen doch zur Frau bekommen ſoll. 

Wirthinn (haſtig). ö 
O Herr Doctor, da können Sie eher ſterben, als daß 
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dieß geſchieht; denn ſeine Schweſter iſt beſſer bewacht, als 
mancher Arreſtant, die entführen Sie nicht. Und des Bru— 
ders Einwilligung, er, ein ſo vorſichtiger, mißtrauiſcher 
Menſch — das müßte er nur im Rauſch thun, und rauſchig 
wird er nie, weil er immer nur Waſſer trinkt. 

Waller. 

Ja, Freundinn, ich kann ihn nicht überliſten, das muß 
ein eigenes Genie thun, ich kann auch nur auf geraden We— 
gen reuſſiren, und hier gilts Liſt und Glück. — Man bat 
mir aber von einem Mann geſagt, der zu dergleichen Aben— 
teuern wie geſchaffen ſey, und ſeit einigen Jahren in dieſer 
Stadt kein anderes Geſchäft verrichtet, als unglücklich Lie— 
bende zu verbinden, Eheſcheidungen zu verhindern, Wuche— 
rer zu prellen, und dergleichen Wunderkünſte mehr. Meine 
Freunde wetten, er könne mir helfen — und ich giant es, 
weil ich es NN: 

Wirthinn. 

Das iſt . wohl nicht gar ein gewiſſer Schwips, 
ein Narr, wie ich keinen geſehen habe, nicht mehr jung, 
aber voll Feuer, ohne Geld, und doch Niemand ſchuldig, 
ohne beſtimmter Wohnung, aber überall zu finden. 

8 Waller. 

Schwips, Schwips heißt er! 

Wirthinn. 

Victoria! mit dem kann ich aufwarten, ſeit geſtern hat 

er meinem Hauſe die Ehre angethan hier zu wohnen. 
Waller (baſtig). 

Hier iſt er? hier? Ach liebe Frau, ſchicken Sie ihn 
doch gleich zu mir. 

Wirthinn. 

Ich gehe ſelbſt, ihn her zu bitten. 


Dritte Scene 
Falk, Wallers Freund tritt haſtig ein. Vorige. 


| Falk. 

Bruder, gute Nachricht, unſer Retter in der Noth iſt 
gefunden, ich habe den Tauſendkünſtler Schwips endlich aus— 
geforſcht, ihn geſprochen, er iſt hier im Hauſe, und wird 
gleich da ſeyn. | 

| Waller. 
Im Ernſt? o Victoria! Nur herein mit ihm. 
Falk. 
Hier iſt er ſchon. 


Vierte Scene 
Schwips, hüpft zur Thüre herein. Vorige. 


Heitere Arie. 


Schwips. 
Wer will mich ſprechen, wer mich haben? 
Wer bedarf Hülfe, Rath und That? 
Wem kann ich dienen mit meinen Gaben? 
Ich mach' das Krumme wieder grad — 
Klagt wo ein Mädchen, ich komm zu retten, 
Seufzt wo ein Jüngling, hört er nur mich, 
Ich tauſche Feſſeln mit Roſenketten 
Und für die Schmerzen gib Freuden ich; 
Ha wer braucht Hülfe, ſchnell nur zu mir! 
Nur um zu helfen weile ich hier! 


Falk. 
Seyn Sie willkommen. Hier iſt der Herr. 


Waller. 
Mein Freund hat Sie wahrſcheinlich ſchon von 957 
Sache unterrichtet? 


5 S ch w Mt 8. 
Vollkommen! 
Waller. 
Und Sie halten die Ausführung für möglich? 
Schwips 


Sie belieben zu ſcherzen!? Bloß aus wahrer tiefer Hoch⸗ 
achtung für Ihren Stand, aus Verehrung für Ihre Talente 
hab' ich mich dieſer Kleinigkeit unterzogen. 

Wirthinn. | 

Kleinigkeit? 

Waller. 

Kleinigkeit ſagen Sie? 

Schwips. 

Verſteht ſich Kleinigkeit! Sie werden ja von der Schwe⸗ 

ſter Ihres Gegners geliebt? — 


Waller. 
Ja. 
5 Schwips. 
Und wollen ſie heirathen? — 
Waller. 
Ja. 
Schwips. 


Nu, das iſt ja genug! Wenn heut zu Tag nur r wahre 
Lieb's⸗ und ernſthafte Heirathsgedanken vorhanden find, das 
andere iſt alles Spaß. 

Waller (öböchſt verwundert). 

Aber bedenken Sie doch — 
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Schwips (fällt ein). 

Weiß Alles! Der Bruder hat Argus-Augen, will durch— 
aus nicht Ja ſagen; ein dumm's Teſtament; die Geliebte 
kann ihr Vermögen verlieren; kriegt fie Ihnen nicht, fo 
ſpringt's ins Waſſer, und Sie jagen ſich eine Kugel durch 
den Kopf — alles Kinderey! Ich brauche Sie nur ins Haus 
zu bringen, ſodann eine ſchriftliche Einwilligung vom Bru— 

der zu erlangen, hernach die Braut aus dem Haus zu ſchwär— 
zen, und die ganze Komodie iſt aus. 
Wirthinn. 

Aber die ungeheure Vorſicht dieſes Bruders, die Klug— 
heit und Feinheit eines Mannes, der Jahr aus Jahr ein 
Prozeſſe führt, und 2 klug iſt wie ein Advocat — 

Schwips (haftig). 

O die Advokaten haben auch nicht allen Scharfſinn allein. 
Nir iſt erſt unlängſt einer aufg'ſeſſen! Ich hab' nähmlich ein 
Prozeß um einen Pudel g'führt, den ich von einem Hand— 
werksburſchen wahrſcheinlich g'ſtohlner Weiſ' gekauft hab. Ich 
hab den Hund ſechs Wochen, kommt ſein vorgeblicher Ei— 
genthümer, will den Hund mit G'walt, und weil ich davon 
nichts hab wiſſen wollen, ſo ſchickt er mir einen Doctor auf 
den Hals, der mir, was Recht iſt, expliciren ſoll. O wer: 
ther Freund! ſag ich, das iſt alles Nichts! Bey dem Pudel 
hilft kein G'ſetzbuch, er hat vor der ganzen Gerechtigkeit nicht 
ſo viel Reſpect, als wie vor einem einſchichtigen Bratelbra— 
ter. Der Hund hängt an mir, weil er's gut hat; hat er's 
bey ſeinem vorigen Herrn auch gut g'habt, ſo wollen wir 
nicht dem Gericht, ſondern dem Pudel den Ausſpruch, bey 
wem er bleiben will, überlaſſen; jeder von uns ſoll ein 
Würſtl in d' Hand nehmen — mit dem er nun läuft, der ſoll 
ihn haben. Das ſind's eing'gangen! — Wie wir aber zur 
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Tagſatzung kommen ſind, hab ich nicht nur ein Würſtl in 
der Hand g'habt, ſondern alle Säck waren voll. Dieſen Be⸗ 
weis von Zärtlichkeit hat der Pudaſchl ſogleich g'rochen, auf 
meiner Seiten war die Mehrheit der Zuneigung, und 
mein Gegner hat beym Bratelbrater noch die Gerichtskoſten 
zahlen müſſen. 
’ Falk. 

Sie ſind ein luſtiger Mann, und kleiden Ihre Hiſtör— 
chen in heitere Farben. — Doch was ſagten Sie: von der 
Familie des Doctor Streit wünſchen Sie genau unterrid)- 
tet zu werden? 

Schwips. 

Vor allen Dingen! Ich glaub er hat einen unmenſch⸗ 
lich reichen Onkel in Oſtindien, auf deſſen Tod er wartet, 
und ſeine ſchwache Seite iſt das liebe Geld? — 

Waller. 

So iſt es. 

Schwips. 

Das wär vortrefflich! Ich will mich heut noch in das 
Gefängniß Ihrer Braut machen, um die Gelegenheit aus— 
zuſpähen, und meine Maßregeln darnach zu nehmen. — 
Haben Sie der Theuerſten etwas mitzutheilen? 

Waller. 
O mein Freund, wenn Sie das im Stande wären — 
Schwips. 

Was im Stand Ich bitt Ihnen, machen Sie mich nicht 

bös, ich bin Alles im Stand. 
Waller. 

So bringen Sie ihr hier mein Porträt in Brillanten 

gefaßt — auch will ich ſchreiben. 


r 
re 
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Schwips. | 
dicht nothwendig! Ein Porträt in Brillanten fpricht 
mehr als Sie ſchreiben können. 
Wirthinn. 

Sie haben Erfahrung, das laßt ſich nicht negiren. — 
Wenn die Sach nach unſerm Wunſch ausfallt, ſo haben Sie 
auch von mir eine Erkenntlichkeit zu erwarten. 

Schwips. 

Werd’ Sie daran erinnern. Laſſen Sie mich zeitlebens gra— 
tis in Ihrem Haus wohnen, ſo bin ich belohnt genug, denn 
ich ſchwor Ihnen, es iſt mir nichts fo fatal als Zins zahlen. 


Wirthinn. 
Darauf mein Wort. 
Waller. 
Nur ſchlau! 
Falk. 


Er iſt ja kein ordinärer Menſch, unſer Freund hat ja 
ſtudiert. 

Schwips. 

Leider war ich eher Student als Menſch. Alles was 
die Natur mir gegeben hat, haben mir meine gelehrten Pro— 
feſſors wieder genommen; mit 12 Jahren hab ich lateiniſch 
g'redt, mit 14 griechiſch, und mit 16 hebräiſch, und doch, 
wenn ich mit einem Ungarn, mit einem Griechen, und mit 
einem Juden hätt' discuriren ſollen, fo hab' ich kaum or— 
dentlich herausbracht: g'horſamer Diener, mich freut's Sie 
zu ſehen. 

Falk. | 

Sie hätten ein Trauerſpieldichter werden follen; das 
Schickſal, wie ich weiß, haben Sie genau kennen gelernt. 


Shwiss 

Das Schickſal? ja es iſt ein gutes Möbel, ich kann ein 
Lied davon ſingen; doch wär ich ein Dichter worden, ſo 
hätt's mich erſt recht verfolgt. Und hat es nicht Recht? Un- 
ſere Schickſals-Dichter verſündigen ſich durch ihre Schick— 
ſals⸗Stück fo ſehr am Schickſal, daß das Schickſal recht 
hat, wenn ſie's auspfeifen läßt. 5 

. Within n. 
Vielleicht wäre ein geſchickter Doctor der Medicin aus 
Ihnen e 955 
S p . 

O nein, da wären noch mehr Leute g'ſtorben. Hab ei- 
nen Bruder dabey, der hat neulich einen an der Kolik cu— 
rirt, weil er gegen die Gehirnentzündung nichts g'wußt hat; 
der Patient iſt auch glücklich davon g'kommen — 

5 Wirthinn (erfaunt). 

Davon gekommen? 

Schwips (mit der Hand hinter ſich zeigend). 

Ja, davon g'kommen; er iſt nähmlich g'ſtorben. 

5 Waller. 

Hätten Sie ſich 1 zum Künſtlerſtand beſtim— 

men 1 8 2 
S Wi i ps. 

Künſtler bin ich, aber Schwarzkünſt ler, denn al- 
les was ich treibe, geſchieht durch einen Talisman, er heißt 
Liſt, Muth und Geld, und da ſagen Sie mir etwas, was 
mit dieſem Talisman nicht durchzuſetzen ſey? | 

i Wirthinn. 

Ey, ey, Sie find ein gefährlicher Mann. Ich wär ſehr 

begierig, Ihr Leben und Ihre Thaten zu hören. 


— 
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Schwips. 
Erſt will ich vorliegende Kleinigkeit ausführen, denn 
ein großer Mann muß erſt handeln, dann reden — drum 
ſchnell an's Werk. Aber ein Stück von meinem Talisman 


fehlt mir noch, das müſſen Sie haben, nähmlich Geld, 


blankes Geld — 
Waller. 

Daran ſoll's nicht fehlen — (gibt ihm eine Börſe) hier 
iſt Gold. 
Schwips (in hochſter Extaſe). a 

Gold? Gold! O du Kind der Sonne, und Bruder der 
Sterne, du G'ſchwiſterkind vom leuchtenden Mondſchein! 
du Lebensbalſam, du Roſe des Vergnügens, du Wetterab— 
leiter aller unglücklichen Ereigniſſe! du König der Menſchen, 
was kannſt du nicht ausrichten, wenn ich dein erſter 
Miniſter bin. (Er geht ſchnell ab, Falk begleitet ihn.) 


Fin Be: Seen e. 
Wirthinn. Waller. 


Wirthinn. 
Ein ſonderbarer Menſch! - 
Waller. 
Ein Erzpfifficus. 
* Wirthinn. 


Ich fürchte aber doch noch, daß ſeine Pfiffigkeit an der 
Vorſicht des pfiffigen Streit ſcheitern wird. Seine Leute, 
ſeine Schweſter, ſeine Schreiber, die leben alle im Kriege 
mit einander, und bewachen ſich alſo ſchon gegenſeitig als 
Feinde, wodurch es unmöglich wird, jemand zu beſtechen. 
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Waller. 
Ich weiß es, unter welcher ſchändlichen Aufſicht meine 
arme Louiſe ſchmachtet — arme Frau, ich beklage Sie; 
wenn Sie den Doctor im Ernſt heirathen wollten, würden 
Sie ja auch ſolcher Tyranney Preis gegeben — doch Sie neh— 
men ihn nicht — t 
| Wirthinn. | 
Allerdings, Herr Doctor! Eine Witwe in meinen Jah- 
ren darfs nicht ſo hoch geben. Übrigens hat mir die Speiſe 
und Weinwirthſchaft nie behagt, ich bin nicht dazu erzogen 
worden, und nur aus Capriz und Armuth meines Vaters 
in dieſen Stand gekommen; ſchlag ich den Doctor wieder 
aus, ſo wirft er mir, da unſere Häuſer und Gärten an— 
gränzen, nächſtens wieder einen Prozeß auf den Hals. Ja, 
wenn er das Original vom Kaufbrief in die Hand bekommt, 
findet er ſogar Gelegenheit genug, mich zu beunruhigen. 


Sechste Scene. 
Ein Kellner (haſtig). Vorige. 


Kellner. 
Der Herr Agent Streit kommt. 
Wallner (ſchnell). 
Der braucht mich jetzt nicht zu ſehen. Ich eile in den 
Garten — auf Wiederſehen. (Durch die Seitenthüre ab.) 
Wirthinn. 
Laß ihn nur ſchnell herein. 
Kellner (öffnet die Thüre). 
Em. Gnaden, hier iſt die Frau. (Sodann ab.) 
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Siebente Seene. 
Streit (haſtigh. Wirthinn. 


Streit (in allen feinen Worten und Bewegungen äußerſt 
geſchäftig). 

Frieden! Frieden ins Haus! — Grüß Gott, Madame. 
Ich bitt um einen Handſchlag. Ich hab den Prozeß verlo: 
ren, hab aber keinen Groll. Hätte nie prozeſſirt, hätte der 
Mann nicht angefangen. War ja immer verliebt in Sie — 
baſta! ſoll wenigſtens jetzt Freundſchaft daraus werden. Ei— 
nen Kuß auf die Stirne. (Sie läßt es geſchehen.) Jetzt iſt 
mir gut! Nur den verfluchten Doctor Waller darf ich nicht 
ſehen, der könnte mir noch immer das Blut in die Wan— 
gen treiben. 

Wirthinn. 

Seyn Sie mir willkommen, Herr von Streit; ich hab 
auch keinen Groll. 

Streit. 

Ich hab Ihnen geſchrieben, haben Sie meine Zeilen 
verſtanden? Kurz und raſch, wie ich mich auszudrücken ge⸗ 
wohnt bin; ich will Sie heirathen. 

Wirthinn. 

Im Ernſt mich heirathen? 

Streit. 

Jetzt weiß die das nicht! Ja heirathen — es warja ſchon 
lang zwiſchen uns davon die Rede. Was habe ich zu hoffen? 
Wirthinn. 

So ſchnell! Nach einem Streit — nach einem fo wich— 
tigen Prozeß — Ä | 

Streit. 
Ey was! Ein Prozeß im Leben iſt nichts anders als 
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ı6 

ein Gewitter — vor dem Sturm haben wir zwey mit ein- 
ander ſpazieren gehen wollen, plötzlich hat's gehagelt, ge— 
donnert und geblitzt, wir ſind zu Haufe geblieben — jetzt 
iſts wieder ſchön, jetzt gehen wir mit einander. (Sieht ſie 
an.) Sie waren mir ja einmahl gut, es iſt freylich hübſch 
lang; unſere Altern a immer, wir om für einander 
beſtimmt. 

Wi ib: inn. 

In Gottes Nahmen, ohne e ich will die 

1 werden — aber werden Sie anders? 
ü 5 Streit. 

Jetzt weiß die das nicht! Ich bin ſchon anders. Nicht 

mehr mißtrauiſch, nicht mehr eiferſüchtig, nicht mehr geizig — 
Wirthinn. 

Ich will mit Ihnen daraus kommen, denn ich weiß 

mich zu behaupten — wi Ihre Schweſter — ö 
Streit. 
Iſt ſchon verſprochen, die heirathet einen braven Mann, 
den Herrn Baron von Mayluft. 
Wirthinn. 
Doctor Waller iſt brav. 
Streit. 

Mein ewiger Gignon. Hat mich um meinen Ruhm ges 
bracht, hat mich bey meinem Brot angreifen wollen, kann 
nie mein Schwager werden. 

Wirthinn. 
Aber Sie ſollen ja mit ihm eine Wette gemacht haben — 
Streit. 
Nur zum Spaß. a 
Wirthinn. 
Wenn er ſie aber gewinnt —? 
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Streit. 
Iſt nicht möglich! 
Wirthinn. 
Wort müßten Sie halten 190 
f | Streit. . 

Hohe das thät ich auch, kann aber 3 ER 62646 

Eisſtoß zurück kommen, als dieß geſchieht. 
Wirthinn. 

Verſprechen Sie auch mir, daß Louiſe Wallers Gat⸗ 

tinn wird, wenn er Sie überliſtet. 
Streit. 

Ja, ja, braucht's nicht 17 ſelbſt zu thun, kann 
ein ganzes Regiment aufnehmen; Gewalt ſey zwar verbo⸗ 
then, aber ſonſt ſollen Hundert kommen. 5 

Wirthinn. 

Gut, das wollt' ich hören. 5 Wie ſtehts, nun, mit 

unſern übrigen Angelegenheiten , s 
Streit. 

Was das Gericht mir aufgetragen hat, hab' 555 alles 

| erfüllt. Sie haben Tafel gehabt? — f 


— 19944 


Wirthinn. n. 
Noch iſt die Geſellſchaft im Garten. 
„ re, 
Bene, kann gleich unſer Frieden publicirt werden. 
Wirthinn. 
Wo iſt Louiſe? ; 
Streit. 


Zu Hauſe eingeſperrt, unter Schloß und Miegel Beige 
einen großen Schlüſſel.) 
Wirthinn. 
Waller iſt bey mir. Alſo in dieſem Augenblick kön⸗ 
Tauſendſaſa. 2 
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nen Sie nicht überrumpelt werden; kommen Sie nun mit 
mir. jr | 
Streit. 
Mit Vergnügen! Die Furien jagten mich einſt aus die- 
ſem Haus — Hymen führt mich wieder herein. Beyde haben 
e wir wollen chat „ welche beſſer leuchten. (Mit ihr ab. 2 


A chte Scene - 
Zimmer beym Agenten Streit.“ 
Louiſe mit ihr Liſette. 
Louiſe (mit einem Buch). a 

Kein Wort lern ich mehr auswendig. Ich will nicht 
franzöſiſch ſprechen ich bleib beym Deutſchen, und mag 
mich mein künftiger Mann nicht als deutſches Mädel, ſo 
ſoll er hingehen, wo der Pfeffer wächſt. 

Liſette. 

2 Ade ee pardonir, ich ſeyn 'in der Haus ge— 
kommen, Ihnen bloß der franzöſiſch Sprach beyzubring. 
Mais mon Dieu! wenn Sie nicht lern, macken Sie mich 
brotlos. Eh bien! alſo lernen Sie wegen mir. 

Louife. 

Ich mag nicht. Kannſt du ja auch nicht recht deutſch, du 
franzofifhe Geſellſchafterinn; ich ſag halt zu meinem Bru— 
der, ich lerne, aber es geht lang her; 5 du, deſto län— 
ger bleibſt du bey mir. 

Liſette⸗ 

C'est bon! mais je vous assure, ich ſeyn nicht guts 

Muth dabey — ma conscience — | 
Louiſe. 
Geh, geh, erzaͤhl mir lieber was von deinen Pariſer 


— 
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Liebhabern, ſo etwas gefallt mir beſſer als enger öde 
Sprach — 
Liſette. 

O Mademoiselle, die Liebhaber in Paris ſie ſeyn nicht 
fo, wie hier in Wien. O ein Franzos ſeyn viel degagé, 
viel ardent, enfin! ein Amant francais est un vulcan, 
ein Amant allemand ein Eiszapf. 

Louiſe. 

Ach du, das iſt nicht wahr; zu mir iſt letzthin einer 
bis in zweyten Stock heraufgeſtiegen, wär kein Gitter vor— 
geweſen, er wär ins Zimmer kommen; du, fo kraxeln kön— 
nen d Franzoſen nicht. 

Liſette. 

Nickt? Vraiment, ein Franzos kraxel auf ein Baum 
bis in den Immel, und ſteig er auf ein Fenſter, wenn auch 
ſeyn e vor, Franzoß ſchlüpf durch. 

Louiſe. 

Nu da müßt er wie eine Spindel ſeyn, mein Liebha— 

ber iſt aber dick; du haſt ihn nicht geſehen? 
Liſette. i 
Geſehen wohl, mais nicht geſproch. O er ſeyn bel 


homme, wenn er Monsieur votre frere überliſt, ich gra- 


tulir — 
Louiſe. 

Du kommſt dein Leben nicht aus unſerm Hauſe, und 
ich ſchenk dir ertra noch meine halbe Garderob. (Herzlich.) 
Aber du gelt, du verrathſt uns nicht? 

Liſette. 

Comment une jeune Frangaise ſoll verrath ein lie— 

bend Paar? Jamais! Mieux de mourir que de vivre 


* 


eb. 
honteusement! Mademoiselle, bier iſt meine Hand, ich 
ſeyn Ihre Allurte et nous gagnerons, 


Neunte Scene. 
Kieſelherz. Vorige. 


Kieſelherz 
(ſieht das Buch auf der Erde liegen). 

Iſt das die Lection genommen? Wirft der Bruder um⸗ 
ſonſt das Geld auf die Straße? (Hebt das Buch auf). 
Franzoͤſinn, warum plaudert fie Boie ihr Geſchäft zu ver⸗ 
richten? 

giſe tte. 
Madame, mille pardon! aber en parlant lernt man 
Sprecken. 
5 Ki eſelherz. 
f Schön geſagt, wahr iſt's, ſo hab ich auch franzöſiſch g 
gelernt; o ich bin noch ferm — le cou der Hals — le bras 
der Arm — le sein — der Buſen — la nuck das Gnack — 
Apropos Liſette, haſt du den Schneider beſtellt? 
Liſette. 
O oui! er ſoll ſchon ſeyn hier. 
Kieſelherz. 
Gut, wenn er kommt, wirſt du mit ihm reden. Mein 


nächſter Anzug wird ganz pariſiſch-paradiſiſch ſeyn; du jun— 
ges Mädel wirſt aber mo deſt dich tragen. 


Zehnte Scene 


Lärm vor der Thür. 


Sturm (auswendig). 
Nein, nein, niemand kommt herein. 
Wurm (auswendig). 
Ich ſchrey um Hülf, wenn der Herr zudringlich iſt. 
Schwips (auswendig). 
Ich muß hinein, ich bin der Schneider! 
| Liſette. 
Mais voilä donc! Aber da ſeh man doch wieder die 
bornirten Kerls an, was fie mad, (Reißt die Tyüre auf.) 
Monsieur tailleur, entrez donc! 


EJ tzee Seen e 


Schwips, als Schneider, ſtößt die beyden Schreiber herein 
und windet ſich aus ihren Armen. Vorige. 


0 Schwips (zornig). 

Verflucht ungleicher Krieg, zwey Holzböck gegen einen 
Geißbock! 

Kieſelherz. Wer iſt der Menſch? 

Schwips (hüpft auf fie zu und küßt ihr die Hand). 

Der Schneider, Madame, der unterthänigſte Schneider. 

Kieſelherz. 

Aber er iſt ja nicht unſer Schneider. Was kommt denn 
da für ein kecker Kerl daher? Wer ſchickt Ihn? (Sehr miß— 
trauiſch, geht raſch auf ihn hin.) 

Schwips. 

Mein Meiſter, der Herr v. Seidenfaden, bey dem 

ich der Altgeſell, Zuſchneider, Aufſeher und Buchhalter bin. 
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Kieſelherz. 
Warum kommt er denn nicht ſelbſt? 
N Schwips. 
Weil er krank iſt. O Gott, dem Mann gehts übel! 
Wir hätten ihn bald die vorige Nacht verloren. 
Kieſelherz. 
Was Sie ſagen! (Neugierig.) Was iſt ihm denn g'ſchehen? 
Schwips. 

O was ganz Unerhörtes, ich könnte weinen über ſein 
Malheur! Er hat die Gewohnheit nähmlich, nie ohne Scher 
ſchlafen zu gehen, weil er, wann er neue Moden erfindt 
und eine pfiffige Idee hat, oft in der Nacht zuſchneidt; da 
träumt ihm unglücklicher Weis, er ſelbſt hätt' ſich in ein 
Stuck Marzellin verwandelt, und eh man ſich's verſehen 
hat, hat er ſich beyde Füß wegg'ſchnitten. 

Kieſelherz. 
Beyde Füß? Da kann er ja nicht gehen? 
Schwips. 

Nein! er iſt außerordentlich unpäßlich, bis halt die 

Füße wieder anheilen; angenäht hab ichs auf der Stell. 
Kieſelherz. 

Das iſt noch ein Glück. Apropos, kann er auch gut 

Kleider machen? 


Schwips. 
Ich? Einzig. 

Kieſelherz. 
Wo hat er denn gelernt? 

Schwips. 


Überall! in der Rein drauß bin ich aufdingt worden, 
und herin auf dem Häfenmarkt frey geſprochen. O, ich bin 
unermüdet; ich will noch jetzt bey einem engliſchen Schnei— 
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der Lection nehmen, aber er will, alles ſoll im engliſchen 
Geld bezahlt werden. Er begehrt für den Tag zwey Pfund, 
und ich will ihm nur einen halben Vierting geben. 

Kieſelherz. 

Aber wie wirds denn mit mir werden? Kein Schnei— 
der in der ganzen Stadt kann mir es ſo machen, daß ich 
nur erträglich ausſeh. 

Liſette (für ſich). 
Ah! l ils sont passés les jours de fete. 
Schwips. 

O, Euer Gnaden, was Sie betrifft, ſo iſt es bey ſo 
viel Schönheit und Pracht, mir nur ein Spaß, Sie auf 
den Glanz herzuſtellen. Ich bin ein verfluchter Kerl, Sie 
ſehen mirs nicht an, aber ich kann außerordentliche Sachen. 
Ich habe Ihnen unlängſt einer dicken Fleiſchſelcherinn, die 
mich um Gotteswillen gebethen, ich ſoll ihr von ihrer dicken 
Taille helfen, (ſie hat von rückwärts ausgſchaut, wie die 
Limonadi-Hütten auf der Baſtey) der hab ich einen Con— 
tuſch gemacht, wers nicht kennt hat, hats für eine Bachſtel— 
zen angſchaut. 

; Kieſelherz. 

Das wär nicht mein Kummer; ſchlank bin ich genug. 

Mein Buſen iſt ſehe beſcheiden. 
Schwips. 

Ich ſiehs, Euer Gnaden. 
Kieſelherz. 

Das iſt ein galanter Menſch. Man kann ihm nicht feind 
ſeyn. Ich laß in meinem Leben nirgends anders mehr arbei— 
ten als bey Ihm. 

Schwips. 
Die hieſigen Schneider heißen nichts. Sie ſind z. B 
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ein Engel, aber in dem Anzug ſehen Sie aus wie eine 
Trud! Was ſeh ich? (Er betrachtet ſie lang und ſtarr.) Iſt 
das z B. eine Naſen von einem modernen Schneider? Ah, 
ah, ic verwundere mich völlig, ich bitt Ihnen, wer En 
nen die Naſen gemacht? b 
Kieſelhe rz. 

Hör er auf, was will er mit der Naſen? Wie kommt 
die Naſen zum Kleid? 

8 Schwips. 

Das iſt alles eins, gehört auch zum Coſtüm, daher 
ſagt man römiſche Naſen, griechiſche Naſen, böhmiſche Na— 
ſen; aber o Gott die Naſen iſt altmodiſch! Ich bring Ih— 
nen Nachmittag eine andere, ich könnt Ihnen nicht anſchauen 
ſo. Und das Kinn — das Kinn das ſeh ich erſt, da hat der 
Schneider ſparen wollen mit dem Zeug, und hat's en 
viel zu kurz gemacht. 

Kieſelherz. N 
& ift ein Narr! was der Menſch für Gedanken hat. 
Schwips. 

Ja, Sie meinen halt, ich bin ein hieſiger Schneider, 
die können freylich ſonſt nichts als Kleider machen. (Mit Be— 
geiſterung.) Ich aber hab's in meiner Kunſt weiter gebracht. 
Wenn Sie ſich mir vertrauen, da ſchaun Sie her — lauf 
Louiſe und Liſette), ſo müſſen Sie ausſehen! 

Kieſelherz. 1 
au Gott gibs, daß das möglich war. 
Louiſe (für ſich). 

Ich weiß nicht was ich denken ſoll, vielleicht ein Abge— 

ſandter von meinem Eduard? 
Schwips (zu Kiefelherz). 
Eh ich Maß nehme, bitte ich Ew. Gnaden dieſe Muſter 
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anzuſehen, und die Schönften auszuſuchen. Ich hab Ihnen 
gleich herrliche Stoffe mitgebracht. Dieſen Pack hab ich ei— 
ner Prinzeſſinn vom Michälbayriſchen Grund weggenommen, 
bloß um ſie hier produciren zu können ler legt die Waaren 
aus einander). 5 | 

Kieſelherz. 5 

Ah das iſt ſchön, da werd ich gleich ausſuchen. Lila — 
das iſt e 

Schwips. 

Ja, von Lila hab ich in China ein ganz Regiment mon— 
tiren müſſen, denn Lilafarb ſchießt von ſelbſt, ſo erſpart 
man Pulver und Bley (ſtellt ſich zwiſchen Kieſelherz und Louiſe, 
winkt der Liſette ihn nicht zu verrathen, die ſogleich mit ſeinen 
Blicken correſpondirt). Doch noch ſchöner als Lila iſt dieſes 
Stück, die neueſte Modefarb, genannt Pensés, oder denk 
nach. Das iſt prächtig für die leichtſinnigen Ehemänner, die's 
ſo leicht vergeſſen, daß die Kleider der Weiber oft ihre Ein— 
künfte überſteigen. Nun zeigt er mit der andern Hand Louiſen 
das Porträt). Dieſes Stück nun erſt iſt das allerſchönſte was 
ich hab, das empfehle ich Ihnen gegen das Herzweh, es 
iſt aber nur ein Reſt, der Kopf vom Stück, das Ganze hab 
ich leider nicht bey mir. 

Kieſelherz 
(der er indeß einen Reſt gezeigt hat, nimmt dieſen Reſt in die 

Höhe, und beſchaut ihn ſehr genau). 
Fürs Herzweh? Ey gengens! Wie heißt denn die Farb? 
Schwips 
(welcher beſorgt iſt, daß Kieſelherz Louiſe entdecken könnte, ha— 
ſtig, indem er das Stück unter die Augen drückt). 

Wie die Farb heißt? Kopido-Bauchfarb! (fo wird 

allenthalben das lichte roſenroth genannt.) 
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Kieſelherz. 
Nun davon muß ich wenigſtens ein Spencer haben. 
Louiſe 
(küßt das Porträt, früher ſtummes Spiel mit der Franzöſinn). 
O göttlicher Schneider! mir bringſt das Ganze her! 
Schwips. 

In wenig Minuten (leife). Er kommt, er kommt! nur 
nichts verrathen. 

Kieſelherz (bemerkt dieß). 

Was ? was? was? 

. Schwips. 

Die Fräulein möcht etwas zur Negligee ins Haus, 
und das werd ich hernach bringen. Es iſt blau (indem er den 
Anzug des Geliebten beſchreibt), gelb vorgeſchoſſen, weiß und 
roth, und ſtark wie die Jugend. 

Kieſelherz. 

Nur ſolid für das Mädel, nur ſolid und gut, daß ſie 

eine Weil auskommt. 
Schwips. 
O der Stoff, den ich mein, der iſt nicht zu zerreißen. 


Zwoͤlfte Scene. 


Streit wüthend von Innen. Vorige. 
Streit. 
Wo iſt meine Schweſter, wo iſt Louiſe? Alle Wetter, 
wo iſt ſie? Ich ſuch' ſie ſchon im ganzen Hauſe. 
Louiſe. 
Himmel! mein Bruder. 
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Liſette. 
O ciel, jetzt kommen der Tyran à la maison! 
Kieſelherz. 4 


Bruder, ſchrey nicht 0, fie iſt ja da. (Sie geht ihm 
entgegen). 
Schwips. 
Nur Faſſung! (Zu Liſette.) Du kleine Stumpfnaſen 
verrath fein nichts. 
Liſette. 
Quelle idee! Je suis muet comme la mort. 
Schwips. 
Eine Franzöſinn? Alſo einen pfiffigen Agenten mehr 
im Haus! Das iſt mir ſchon genug. 


Dreyzehnte Scene. 


Streit. Kieſelherz mit einander herein. Vorige. 


Streit. 

Ha, zum Teufel! was iſt das für ein Kerl? 
Schwips. 

Kerl? Menagieren Sie ſich! 
Streit. 

Was? Jetzt weiß der das nicht. — Ich menagire mich 
in meinem Leben nicht. Wie kommt er herein? wer iſt er? 
was will er? Mit wem hab' ich die Ehre zu ſprechen? 

Schwips. 

Ah! jetzt kann man Ihnen antworten, und weil ich ſo 
viel bin, ſo will ich Ihnen ein Räthſel aufgeben, damit 
ich's Ihnen nach und nach beybring. — Was iſt das? Es 
hat ſchon zu Adams Zeiten exiſtirt, doch hats damahls kei— 
ne Contos geſchrieben. — Es iſt das Nothwendigſte zwiſchen 
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Himmel und Erden, es arbeitet für Kaiſer und Bettler, 
Soldaten und Eremiten, Juden und Türken, Mandel und 
Weibel, Kinder und Hayduken; es iſt bey Hochzeiten noth— 
wendig, bey der Leich unentbehrlich; es hat eine Krone, 
aber es tragts am Finger, einen Zepter, der iſt aber ſpitzig, 
einen Degen ſo lang wie eine Ellen, einen Schild, aber ſo 
groß wie ein Biegeleiſen. Kurz, es iſt das Wichtigſte, was | 
alle Menſchen brauchen, und was in der Welt am meiften 
zu befehlen an 2: 
Streit. 

Mich trifft der Schlag! er wird doch nicht ein verklei⸗ 
deter Prinz ſeyn? 

; Shwips.. 

Nein! Ich bin ein Schneider (ab). 


Vier zehnte Scene. 


Vorige ohne Schwips. 


7 Streit. 

Es iſt ein Schneider, den laß ich paſſiren, aber in 8 
kunft darf doch kein fremder Menſch mehr ins Haus. 
Kieſelherz. 

Du kannſt dich auf mich verlaſſen, lieber SE den 

Schneider z. B. hab ich genau examinirt. 
Streit. 

Dir Louiſe hab ich zu ſagen, daß Baron Mayluft gleich 
hier ſeyn wird. Du wirſt die Seinige, ich habe alles ſchon 
feſtgeſetzt. 

Kieſelherz (raſch). 8 

Baron Mahluft gleich hier, das iſt ſcharmant, das er 

endlich kommt; denn ich geh ohnehin vier Wochen bloß darum 
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in dieſem Gallakleid herum, um den erſten Eindruck 
nicht zu verfehlen. 


Fuͤnf zehnte Scene. 
Vorige ohne Kieſelherz. 


Liſette (für ſich). 
Ich glaub die Alt fie möcht ſelbſt noch gern conqué- 
tes mach. Bon appetit. 
Streit. 


Und nun Liſett troll auch du dich, ich hab mit deinem 
Fräulein allein zu reden. | 
Liſette. 
Monsieur, je m'en vais. | 
| Streit. a 
Es iſt dir zwar nicht viel zu trauen, doch hoffe ich das 
Beſte von dir — und iſt dieſer Schneider vielleicht ein Ver— 
ehrer von dir, ſo ſag ich dir, daß du ihn deßwegen doch 
nicht ins Haus bringen darfſt. 
Liſette. 
Ich weiß wohl, und hab kein Adorateur. Ach! Mon- 
sieur. Sie mögen fachee ſeyn, wie Sie woll, aber ſeit dem 


ich Sie geſehen, ich hab für anders Mann kein Aug im Kopf. 


Streit lerfreut). 

Hör auf! ich gefall dir? 

Liſette. 

Vraiment! 

Streit (gefhmeidig). 

Nu, da kannſt du auch im Haus bleiben, wenn ich 
meinen Stand verändere. Die ich nehme, iſt nicht ſo artig, 
und du biſt eine Ausländerinn. G'horſamer Diener! Kneipt 
ſie in die Wangen). 


Liſette (leiſe zu Louiſe). 
Ich werd ihn ganz für mich gewinn. 
Streit (bat fie freundlich am Geſicht gepackt). 
Eine Franzöſinn iſt nicht zu verachten. 
Liſette. 
Vous &tes trés galant, Monsieur, mais ich glaub, 
Sie ſelbſt ſind geboren A Paris — 


Streit. 

Gott bewahr! Weit davon. 
Liſette. 

e Kein Franzos? 
Streit. 

a von da ee — aus Budweis. 

2 Liſette. 

Ah C'est une autre chose. 
Streit. 


Jetzt weiß die das nicht! Ein Böhm und ein 1 
Nu, nu, der Irrthum iſt halt aus Lieb entſtanden; doch 
geh nur jetzt, und ſey auf der Lauer, daß Niemand herein 
ſchleicht. Ich kann nicht Augen genug haben. 

Liſette. 

Ich fliege. Adieu Monsieur, bleib mir gut! (ſeufzt). 
(Adieu! . ihm). N’oublies pas la bonne Lisette! 
Streit. 

Nein, das rührt mich vollig. Da haft einen alten Tha— 
ler für deine neue Anhänglichkeit zum Angedenken! Bewahr 
mir deine Aufmerkſamkeit. 

Liſette (will ihm die Hand küſſen). 
Streit (noble). 


Nein ein Buſſerl, Handkuß leid ich nicht (er küßt fie). 


— 
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Liſette 
ſcheint ganz entzückt vor Rührung, und geht äußerſt beſcheiden 
ab. An der Thüre bleibt ſie ſtehen, und lacht auf Louiſe, aus— 
gelaſſen luſtig ſchlägt fie ein Schnippchen, endlich ruft fie :) 
Je suis süre de mon fait! (und eilt ab.) 


S ech z e Scene. 


Streit. Louiſe. 


Streit. 
Das iſt ein Mädel! alſo auch hier bin ich geborgen. 
1 Liſette, du ſollſt noch mein Herz ganz kennen lernen. 
Louiſe 
(hat indeß vor Luſt und im Triumphe das Porträt herausge— 
zogen und es geküßt). 
Streit. 

Alſo Schpeſter, den Baron Mayluft mußt du neh— 
men. (Er erblickt das Porträt, und fährt wie wüthend darauf 
hin) Alle Teufel, was iſt das? (Sieht das Porträt an.) O 
verfluchter Anblick, mein Erbfeind! Wie kommt der hieher? 
Ha! den ärgſten Teufel aus der Hölle wünſchte ich eher ge— 
funden zu haben, als dieſes Bild. So eben wähnte ich mich 
ſicher, und kehr eine Hand um, bin ich beyfviellos hinter— 
gangen! Sieht wieder in das Porträt.) Wie kam dieſes Ge— 
ſicht hieher? In mir kocht's! Das ganze Haus will ich in 
Allarm ſetzen. Sturm, Wurm, Jacob, Michel, Franz, 
Georg, Sturm, Wurm! (Er läutet ungeſtüm an einer Glocke.) 
In des Guckucks Nahmen iſt denn Niemand da! 

Louiſe (für ſich, indem fie entſpringen will), 

Verwünſchte Unvorſichtigkeit! 


1 
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Streit (bemerkt, daß fie fort will, und hält fie zurück). 
Da geblieben! da geblieben! Falſche Schlange! Läutet 
noch ſtärker, indem er ſie mit der einen Hand Be Herbey 


Leute! herbey! 
Louiſe 


(entrüſtet, indem ſie ſich von ihm losreißt und ſeine Hand 
zurückweiſt). 


Du gehſt zu weit, ich bin unſchuldig! 
Siebzehnte Scene. 
Wurm ſteckt den Kopf zur Thüre bereii, Vorige. 


; Wurm. N 
Ich Ab ich hab ein Biſſerl läuten g hört. 
Streit. 

Ja Eſel, nicht ein Biſſerl, ſondern ſtark Wo ſind die 
Andern? Wo ſind ſie? Wo biſt du geſteckt, du „ 2 
Wurm. 

Ich war grad vor der Thür, drum bin ich ſo ſchnell da. 


Achzehnte Scene.“ 


Wurm ſtürzt athemlos herein. Kieſelherz, einige Be⸗ 
diente nach. Liſette hüpft durch eine Seitenthür herein. 
Vorige. i 
Wurm. 
Brennt's? brennt's? 
Liſette. 
Hat jemand den Verſtand verlor? faſt zu gleicher 
Kieſelherz. 7 Zeit. 
Iſt eine Mordthat geſchehen? 
| Die Bedienten. 
Was befehlen Ew. Gnaden? 
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Streit. 
Blut, ja Blut will ich fehen ! Ein Räuber iſt im Haufe! 
Ein Räuber! 
| Alle (erſtaunt). 
Ein Räuber? 
Liſette. 
Un Brigand! 
Streit. 
Ein Räuber und ein Mörder meiner Ruhe. Hier, hiet, 
bier iſt der Verräther. Hier in meiner Hand. 
Liſette 
(macht ſich ſchlau zu dem Doctor hin, und ſieht in feine Hand). 
O je sai qui. 


Streit. N 
Vor allen Dingen werft dieſe Mitſchuldige in den tief: 
ſten Kerker! \ 
Kieſelherz. 
Ich fall in Ohnmacht; 
8 Lsuiſe. 
Jetzt wird's mir zu viel! 
Streit. 


Schweig, Nichtswürdige! Alſo doch verſtanden mit 
dem Todfeind meines Hauſes — doch mit ihm Liebeshändel? 
o ich erſticke vor Wuth! 

Kieſelherz. Be 

Du haſt Liebeshändel und ich keine, ich geb den Geiſt 
auf! Liſett donnes moi une chaise. 

Streit. 

Wie, du könnteſt läugnen? 

Louiſe. 

Ich kann mich nicht genug verwundern über deine Ver— 
wegenheit, mich zu beſchuldigen. 

Der Tauſendſaſa, 5 
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| Streit. 
Hier den Beweis. Wie Fam dieß Porträt in deine Hand? 
Kieſelherz 
ſteigt aus der Ohnmacht auf, und ſchaut es neugierig an. 

Ein junges und ein ſchönes Mannsbild; Liſett encore 
une chaise! 

Liſette reicht ihr einen Stuhl von der andern Seite, Kies 
ſelherz fällt in den entgegengeſetzten in Ohnmacht. 
Streit (zu Louiſe). 

Dich brauche ich gar nicht zu hören. Von ihm, von ihm 
will ich es erfahren. Gleich gehe ich zu ihm. Wurm, mei⸗ 
nen Wagen vorfahren laſſen. (Wurm geht ab). Und läugnet 
dein Galan, ſo erkläre ich ihn für einen feigen Knaben. 

Louiſe. 

Dieß Porträt iſt auf dem „„ gefunden 
worden. 

& St treit. 

So ? fpinnt ihr dort eure Geſchichten an? Aber ſo gehts, 
die heutige Welt iſt ausgewechſelt! 

Louiſe. 

Und nicht ich, Liſett hat es gefunden. 

Liſette (fogleich auf ihrer Seite). ? 

Oui Monsieur C'est la verite! 

Louiſe. 
Sie gab mir's um dir's zu zeigen, wie man es wieder 
ſeinen Eigenthümer zurückſtellen könne. 
Liſette. 
Oui Monsieur c'est la verité! 
Lo uiſe. 
Und nun mißhandelſt und beſchämſt du mich ſo? Du 
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hiſt ein unausſtehlicher Menſch, und Sa nicht, daß du 
mein Bruder biſt. 
Liſette. 
Oui Monsieur, c'est kien la verité! 
Streit. 

Erdichtung! Schnickſchnack! Spargamenten Ich glaub's 
nicht, und werde der Sache auf die Spur kommen. Lügſt 
du, lügt Liſette mit, ſperr' ich euch beyde auf eng in 
den tiefſten Keller. 

Kieſelherz (ſteht auf). 

Ich hab mich ein wenig geſtärkt. Ich bitt, mir das Por— 
trät noch einmahl anſehen zu laſſen. (Sie thut's). Auf Ehre 
ein ſchöner Mann, und ſchon darum iſt die Geſchichte erlo— 
gen, daß du ihn gefunden hätt'ſt, weil heut zu Tag die 
wilden ſchwer zu erwiſchen ſind, nun erſt die hübſchen! Ich 
ziehe mich zurück. Solche Auftritte ſind nicht für meine keu— 
ſchen Ohren. (Auf das Porträt). Leb wohl du ſchönes Manns— 
bild! mir iſt leid, daß du in ſolche Hand gerathen biſt! (Ab.) 


Neunzehnte Scene. 


Vorige ohne Kieſelherz. 


Louiſe. 
Bruder, komm zur Beſinnung! 
Streit. 
Aus meinen Augen, du biſt mir ein Abſcheu! 
| Louiſe. 
Ich bin unſchuldig. 
Liſette. 


C'est ga! Monsieur, wenn Sie nicht glauben wollen 


ihr, eh bien ayéz la bonté, glaub mir. 
* 
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Ä S treit 

Keiner glaub ich, und alle beyde geht mir vom Holle 
jetzt. Ich werd der Hacken ſchon noch einen Stiel e und 
nun beyde — marſch, marſch fort! 

Louiſe (ſtützt ſich auf Liſette). 

Unſelige Nachläſſigkeit! 

Liſette (mit Nachdruck). 

Tranquillisier vous ma cher Mademoiſelle, Ihre un⸗ | 
ſchuld wird ſchon noch an den Taglicht kommen, und wer 
das nicht glaub, der ſey un Tyrann, un Barbar — (hart 
an Streit vorbey) un — ah je manque la parole. (Beyde ab.) 


Zwanzigſte Scene. 


Vorige ohne die Mädchen, gleich darauf Wurm. 


Streit. 

Und Ihr ſeyd alle entlaſſen, und euren Sold bezahl 
ich insbeſondere noch als Entſchädigung zurück, wenn das 
geringſte Verdächtige noch in meinem Haus ſich blicken läßt. 
Jetzt fort an eure Poſten und aufgepaßt, nicht einen Bett⸗ 
ler ſollt ihr zu mir hereinlaſſen. f 

Wurm (tritt ein). 
Es e Sie jemand dringend zu ſprechen. 
Streit. 

Werft ihn hinaus, ich laß mich von keinem Menſchen 
ſprechen. Ich bin nicht zu Hauſe, ich bin krank, ich bin todt. 
Wurm. 

Todt? Sie leben ja! 

Streit. 
Jetzt weiß der das nicht! Freylich leb ich Mondkalb — 
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es iſt nur fo ein Ausdruck. Alſo weiſe den Kerl ab, der mich 
ſprechen will. 

Wurm. 

Er geht nicht. Ich hab Alles ſchon mit ihm verſucht. Er 
ſagt er ſey aus Oſtindien, und komme geradeswegs von Ih— 
rem reichen Obeım. 

Streit plötzlich anders geſtimmt). 
Von meinem Oheim? 
Wurm. 
Dem ſchrecklichſten Meeresſturm, ſagt er, ſey er ent— 


gangen. 


Streit. 
Ba ſoll ihn noch ein größerer erwarten. 
Wurm. 
Darf er kommen? 
Streit. 
In Gottes Nahmen! 
Wurm. 5 
Das iſt brav, denn hören's, Herr Patron, es . ein 
ſehr kurzweiliger Menſch. (Ab.) 
* 


Ein und zwanzigſte Scene 


Streit allein. 


Reden kann ich mit ihm. Haben wir alle Beyde aus: 
geſprochen, dann muß er wieder fort, und wenn er mir die 
ganze Erbſchaft meines Onkels brächte! 
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Zwey und zwanzigſte Scene. 


Sch w ips als Oſtindienfahrer etwas indianiſch gekleidet mit 
/ einem runden Federhut ze. aber ſehr närriſch. 


Schwips. 
Sind Sie der berühmte Doctor Streit 
Streit. 
Holter ah das hör ich gern. Ja, mein Herr. 
Schwips. 
Iſt's auch wahr? 
Streit. 

Sie können ſich darauf verlaſſen. 

f Schwips. 

Ich bitte um Beweiſe. Sie verzeihen ſchon; aber ich 
bin von niederträchtigen Kerln ſchon ſo oft angeſchmiert wor— 
den in meinem Leben, daß ich über Alles, was ich beſpre⸗ 
che, Beweiſe, Zeugen, Sicherheit haben muß. 

Streit (nimmt ein Paar Briefe heraus). 
Gut, da find gleich ein Paar Briefe an mich adreſſirt. 
Schwips. 
Die können Sie geſtohlen haben. 
Streit (für fid). 
Nicht übel! Das iſt ein ſonderbarer Mosje! 


Schwips. 
Wie alt ſind Sie? 
Streit. 
54 Jahr. 
Schwips. f 


Verheirathet? 


Streit. 
Ledig. 
Schwips. 
Pfui Teufel! 8 
Streit. 
Warum pfui Teufel? 
Schwips. 


Iſt mein Sprichwort ſo! (Sieht in ein Blatt Papier.) 
Graue Haare, etwas ſchiefen Mund, ſpitze Naſe, blöde 
Augen, ſchöpsartiges Ausſehen. (Vergleicht die Beſchreibung 
und ſtürzt auf ihn hin.) Sinds ſchon! ſinds ſchon! Seyn Sie 
mir tauſend Mahl willkommen! (Er erwürgt ihn beynahe in 
der ee 

Streit. 

Das iſt ein Wahnſinniger! (Er macht ſich los.) Zuerſt 
thut er mir Grobheiten an, und nun erdruckt er mich vor 
lauter Lieb. (Geht ſcheu von ihm zurück.) Mit wem hab ich 
denn die Ehre zu ſprechen? 

Schwips (haftig). 

Haben Sie Frauenzimmer im Hauſe? 


Streit. 
Wie ſo? — Ja. 
Schwips. 
Pfui Teufel! — Es kommt doch keins in dieſes Zimmer? 
Streit. 


Seyn Sie unbeſorgt, und ſagen Sie mir, was zu Ih— 
rem Befehl ſteht? 
Schwips. N 
Nur kein Frauenzimmer in meiner Gegenwart. Wenn 


Sie mir dieſes verſprechen — 
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Streit. 
Das geſchäh' auf keinen Fall. 
f S ch wips. 
Nun leſen Sie dieſen Brief. 
Streit. 
Setzen Sie ſich. i 
g Schwips. 


3 mag nicht. 
5 Streit (lief). 

„Wohlgelehrter, hochverehrter, inſonderheit geachteter 
„Herr, gnädigſter Gönner und Freund! — Der Überbrin— 
„ger dieſes Briefes iſt der Sir Sebaſtian Niklas Chriſtoph 
„Kalikokarimelino, des Präſidenten der oſtindiſchen Compa— 
„gnie einziger Sohn. Er war der vertrauteſte Freund Ih— 
„res würdigen Onkels, der — erſchrecken Sie nicht — den 
5 9. M. An dem oftindifhen Kalender mit Tod abge: 
„gangen iſt. Er bringt Ihnen, bis die Abhandlung zu Ende 
„iſt, indeß 7 Millionen Pfund Sperling“ — wird wohl 
Sterling heißen ſollen — d 
Schwips. 

Iſt alles eins bey uns. Die Sperling ſind aber etwas 
leichter, flüchtiges Zeug! ; 
Streit. 

Haha, fo wie die polniſchen Gulden. 

1 Schwips. 
Ja, auf die Art. 
Streit. 

„Alſo . M illionen Pfund Sperling und mehrere 1000 

„Spatzen — 
| Schwips. 
Soll Batzen heißen. 
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. Streit. 

„Mehrere tauſend Spatzen und Juweilen mit“ — uns 
„tertbänigfter Diener! — (ieſt weiter). „Der junge Seba— 
yſtian Niklas Chriſtoph Kalikokarimelino ergreift bey dieſer 
„Begebenheit die Occasion, Europa und ſeine vorzüglich— 
„ten Hauptſtädte zu ſehen. Er hat jährlich 300 Millionen 
„Ducaten zu verzehren“ — (Wiſcht das Papier.) Hab ich 
„auch recht geleſen? — „300 Millionen Ducaten zu verzeh— 
„ren,“ (Spricht.) Großer Gott! „weil er aber in Oſtindien 
„mit dieſem Bettel nicht auskommen kann, ſo will er ſich 


„in Europa, und zwar bey Ihnen rangiren.“ (Für ſich.) 


Ich fall in Ohnmacht, bey mir rangiren? Auf ſo was hab 


ich ſchon lang gewartet; nun da fallen zwey Drittel gewiß 


in meinen Sack. 
Schwips (grob). 

Leſen Sie! leſen Sie! ſonſt kommt uns jemand über 
den Hals. | 

Streit (erſchrickt). 

Ja, ja. — „Übrigens müſſen Sie wiſſen, daß er vor 
„ſechs Jahren über einen 18,000 Klafter langen Maſtbaum 
wins Meer auf einen Felſen geſtürzt iſt, und bey dieſer Ge— 
„legenheit ſein Gehirn etwas erſchüttert hat, daher er jetzt 
„ebenfalls einen geſchickten Arzt ſucht, um geheilt zu wer— 
„den.“ (Für ſich) Alſo ein Narr? Nu wart, dich will ich 
„rangiren! (lieſt.) „Sie werden bald ſehen, in welch unglück— 
„lichem Zuſtand er ſich befindet.“ (Er ſieht ihn an). 

Schwips (fchneidet Geſichter und ſchnappt nach ihm). 
Streit (ſpringt zurück). | 

Seyn Sie ruhig, Sir Kakaulimelino, oder wie Sir 

heißen — 


Schwips (ſchnappt noch immer). 
Streit. 

Schön ruhig! Ich thu Ihnen nichts — Verfluchter Zu⸗ 
ſtand! — (ieſt weiter.) „Er bringt Ihnen vier Empfeh— 
„lungsſchreiben Ihres verſtorbenen Onkels und ein Teſta— 
„ment von ihm mit, ſorgen Sie für den Unglücklichen. Bey 
„der Aſche Ihres Oheims beſchwört Sie: Kanari, Batut— 
„Ihr, Filigrani, oſtindiſcher Sterngucker und Depoſiten— 
„Amts- Verwalter, auch Nachtwachter und Conductanſager 
„in Maladſchalem.“ — (Steckt den Brief ein). Seyn Sie mir 
tauſendmahl willkommen! Haben Sie das Geld, die Briefe 
bey ſich und das Teſtament? 

Schwips. 

Nichts! gar nichts! Es iſt noch gar nichts ausgepackt, 
und das Geld das bringen meine Leute erſt in einer Stunde. 
Wie meine Leute fertig ſind, laß ich ſie hier ihren Einzug 
halten, dann kommen die Millionen in Ihre Hand, mein 
Gefolge und meine Mohren in ihr Haus. 

Streit (für ſich). s 

Nun, daraus wird nichts. Da muß ein eigener Pal— 
laſt gemiethet werden. (Laut). Sie haben alſo meinen Onkel 
gekannt? 
3 Schwips. 

Wie mich ſelbſt! | 

Streit. | 
Ich muß nur bedauern, daß mein Haus ſo klein iſt. — 
Schwips. 

Ziehen Sie halt aus, ſo gibt's ſchon mehr Platz, über— 
haupt werd ich, ſo oft Sie mich geniren, ſchon Maßregeln 
gegen Sie ergreifen, da ich nicht gewohnt bin, mich von 
irgend einem Menſchen moleſtiren zu laſſen. 
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Streit. 


Nu, da hätte man mein Geld doch auth Se m Geſchei⸗ 
dern anvertrauen können. 


Schwips. f 

Sie werden ſich viel gefallen laſſen müſſen, ich werde 
oft grob, ich zwicke einem oft Ohren und Naſen weg, aber 
nach der Hand reut's mich immer wieder. Ich bin ein ſeelen— 
guter Kerl, wenn ich nicht verzaubert bin. — Leider kommt 
die Epoche d der Verzauberung aber ER 

Stre 
Verzaubert ſind Sie? was iſt das wieder? 
Schwips. 

Ach ich liebte in Indien, wenn Sie die Palmyra-Gaſ— 
ſen wiſſen, eine Tapezierers-Tochter, eine ſchöne Auflage 
von einer Chriſtinn. Eine garſtige Indianerinn von der Sperl— 
gaſſe in Hindoſtan bemerkte dieß, ſie hatte auch ein Aug auf 
mich geworfen, und da ſie mich nicht beſitzen konnte, behexte 
ſie mich — und ſeit der Zeit hab ich Ihnen oft ſo unglückli— 
che Momente, daß ich meine beſten Freund karbatſchen muß. 
(Er zieht eine kleine Reitgerte heraus.) Haben'ſ keinen Stock da? 
Streit (macht einen Satz). 

Schwips. 

Nein, Ihnen geſchieht nichts, Sie ſind ja nicht mein 
Freund. — Aber das iſt nicht alles. Die Hexerey der India— 
nerinn ging noch weiter. Seit dieſer Zeit hab' ich einen Ekel 
gegen alle Frauenzimmer. Mein Abſcheu geht ſo weit, daß 
ich in Ohnmacht fall, wenn ich eines ſehe. Ich bitte Sie, 
Herr Doctor, laſſen Sie mir kein Frauenzimmer herein! 
oder es ſoll Sie der Teufel hohlen! 


Streit. 

Wenn das wahr iſt, fo brauch ich meiner Säwofer 
wegen nicht beſorgt zu ſeyn. 

Schwips. i | 

Werden alſo Frauenzimmer hierher kommen? Ich bitt 
Sie um Wee Willen geben Sie mir Antwort! 

Streit. 

Ich ſtehe Ihnen dafür. 

Schwips. 

Dem Himmel ſey gedankt. Aber jetzt möcht ich was zu 
eſſen haben — Hören Sie, zu eſſen! Haben Sie Perſianer— 
Augen? Brama-Würſtel, Indianer-Krapfen? Das freß ich. 
für mein Leben gern, denn das ſind meine Leibſpeiſen, auch 
in Dili⸗Diu, und in Garau und Kamorin und in Attinga 
und in Stein am Anger. 

Streit. 
Sie ſollen alles haben was Sie wünſchen. 
Schwips. 

Das iſt Ihr Glück. 

Streit (für ſich). 

Bey allen dem darf ich ihn doch nicht im Hauſe behal— 
ten; wie zieh ich mich da heraus? Wenn ich nur ſchon mei— 
ne Erbſchaft hätte! 

Drey und zwanzigſte Scene. 
Sturm leilig). Vorige. Gleich darauf ein verkleideter 
Diener als Matroſe. 

Sturm. 

Herr, durch den Garten hört man Muſik tönen. Eine 
Menge Leute, Mohren, Matroſen und große Muſikbanden 
wollen ins Haus. 
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Sch wi ps. 
Meine Leute! (Befiehlt.) Sogleich die Thore öfnen! 
Streit. 
Wart! Wart! 
i Schwips. 


Was wart! Auf der Stelle aufmachen! Es kommt mein 
Gefolge, Ihre Erbſchaft. 
Ein Matroſe (eilig). 
Sir, ſollen die Leute indeß in den Garten treten? 
Sch wips. 

Ja, nur herein mit ihnen, es iſt die höchſte Zeit. 
Streit (in höchſter Angſt, läuft wie verwirrt auf der Bühne 

| herum). 

Verdammte Geſchichte! Bey der Gelegenheit kommt 
vielleicht mein Nebenbuhler auch in den Garten. Doch, doch 
was will ich machen. In den Garten ſollen ſie kommen, aber 
nicht ins Haus. 

Wurm (tritt ein). 

Herr, der Wagen iſt eingeſpannt. 

Streit. 

Geduld! Geduld! Kommt Sturm und Wurm, ich muß 
euch etwas ſagen. — So! So! wird dieß gemacht. 

Der Matrofe (dem Schwips ins Ohr, aber dem Zu⸗ 
hörer verſtändlich). 

Die Mädchen laſſen Ihnen ſagen, ein Portrait ſollen 
Sie verloren haben, Wallers Bild auf dem Stephansplatz 
(Ab). 

Schwips. 

Gut, gut! 
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Streit (bar feine Leute weggeſchickt). 

Sir, ich muß Sie einen Augenbick allein laſſen, mich 

nöthigt ein Geſchäft. 
Schwips (haſtig). 

Nur ein Wort! Ich muß mir Ihren guten Rath aus— 
bitten. Ich habe in Oſtindien noch ein delicates Stuck von 
mir — ſagen Sie mir doch, was ich damit machen ſoll? 


Streit. 
Ein Stuck von Ihnen? Was iſt das? 
Schwips. 
Eine Schweſter! 
Streit. 
Das hätte ich nicht verſtanden. 
Schwips. 


| Si ie iſt schön wie ich und hat goo Millionen, vielleicht 
einige Groſchen drüber im Vermögen. Ihr Geld macht, daß 
ſich viele um ſie bewerben. Der große Hobbocococobomos, 
der erſte Todtengraber der Indianer, kam auf Elephanten, 
Kamehlen, Rhinoceroſſen und Spanferkeln geritten, um ſie 
zu ſehen. Mein Vater hatte aber gegen einen gelehrten Herrn 
in hieſiger Hauptſtadt große Verbindlichkeit. Aus Dankbar— 
keit gegen ihn, befahl er mir auf ſeinem Todtenbett, meine 
Schweſter deſſen Sohne und Erben zu geben, wenn er ſei— 
nem unvergleichlichen Vater ähnlich wäre; das iſt nun eben 
die Frag, worauf ich mir Ihre Antwort ausbitte. 
Streit. 
Sagen Sie mir nur erſt, wer der Herr iſt. 
Schwips. g 
Ja wartens, ich hab eine Abſchrift von feinem Geſicht— 


— — 
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Streit. 
Eine Abſchrift von feinem G'ſicht? Sein Portrait viel— 
leicht? 
S chwips (ſucht in ſeinen Taſchen). 
Ja, ja! O weh, ich hab's verloren! 
Streit. 
Sagen Sie mir ſeinen Nahmen. 
Schwips. 
Hab' ihn auch verloren! ach verloren! Ich hab ihn aus 
der Taſchen fallen laſſen! 


Streit. 
Den Nahmen? 
| Schwips. 
Ja ſo, ſeinen Nahmen. 
Streit. 
Wie heißt er denn? jetzt weiß er das nicht! 
Schwips. 
Ey ich weiß ſchon. Eduard Waller! 
Streit. | 
Was? Eduard Waller! Hab' ich recht gehört? 
Schwips. 
Das müſſen Sie wiſſen. 
Streit. 
Doctor Eduard Waller? 
Schwips. 


Ja, ja, Doctor; er iſt aber kein Doctor für die Kran— 
ken, nur für die Geſunden. Was weiß ich, gegen die Gall 
der Feinde, und die Verſtopfung der Geldbeutel der Wu- 
cherer macht er Pillen. 
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Streit. 

Und wo haben Sie das Portrait verloren? Haben Sie 
keine Muthmaßung? 

Schwips. 

Muthmaßung Ich hab BR nie meinen Muth meſſen 
laſſen. 

Streit. 
Oder eine Idee, wo ſie das Bild verloren haben. 
Schwips. 
Wo? ich glaub beym Aufmarſchiren meiner Matroſen. 
3 Streit. 
Beym Aufmarſchiren Ihrer Matroſen? 
Schwips. 

Halt! — Hat dieſe Stadt keinen Thurm, der größer 

iſt, als die SONDER, die kleiner find ? 
Streit. 

Jetzt weiß der das nicht! Freylich, ſolche Thürme wird's 
wohl überall geben. | 
Schwips. 

Iſt hier kein Steft am Thurm? 
Streit. 

Steft am Thurm? „5 wolken Sie viel⸗ 
leicht ſagen? 

Schwips. 

Ja, ja, Stephansthurm! Richtig, dort muß ich die 
Abſchrift von meines Freundes Geſicht verloren haben. 

Streit. 

Wunderbare Begebenheit; meine Schweſter iſt alſo 
doch unſchuldig. Sir Kakaumelino, ich gratulire, Ihr Bild 
iſt in meinen Händen. Ein guter Freund hat's gefunden — 
hier iſt es. 
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Shwips. 
O mein Freund! mein Freund! (Er umarmt Streit.) 
O nehmen Sie doch gleich zur Belohnung eine Handvoll 
ungeſchliffener WMüllanten. BL; in die Weſtentaſche). 
Streit. 
Eine Handvoll? (Freudig.) O ich bitte recht ſehr — 
Schwips. 

Doch wartens, ich geb Ihnen geſchliffene, Sie werden 
Ihnen ohnehin lieber ſeyn. Nur eine kleine Geduld bis mei— 
ne Sclaven die 19 Kiſten Solitärs herbringen. 


Streit. 
Das iſt ein Reichthum! 
Schwips. 


Mögen Sie auch Rubinen? Ein Paar Starnitzel voll 
Smaragden? Können alles haben. Zu Haus liegt das Ding 
ſo herum. Und bey uns in Oſtindien gibts gar keine Diebe; 
es iſt ein verfluchtes Land, es wird einem kein Kreutzer g'ſtoh— 
len. Sie müſſen mir ſchon einmahl einen rechten guten Tag 
anthun und müſſen mir ein Paar Dieb ſchicken. 

Streit. 
Ich komm' ſelbſt, wenn's erlauben. 
Schwips. 
O Herr Doctor, ich wünſchte, daß Sie in meinem 
Hauſe in Bantam Wären. : 
Streit. 
Ich dank Ihnen, es ai mir hier auch a gut. 
Schwips. 

Ich hab zahme Klapperſchlangen und ein abgerichtetes 
Krokodill, das mir die Mauf fangt, und einen Elephan— 
ten, der über den Stock ſpringt. Da wollt' ich Sie unter— 
halten. — 

Tauſendſaſa. 


in 
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Streit. 
Warum nicht gar! 
Schwips. 
| Was meinen's, fol ich meine Schweſter dem Freund 19 
Waller geben? 
Streit. 
Erſt muß ich die Briefe meines verſtorbenen Obeims 
leſen, ehe ich in Ihre Familienangelegenheiten mich mis 
ſchen kann. 


Vier und zwanzigſte Scene. 
Kieſelherz. Vorige. 


Kiefelherz (raſch herein). 

Bruder! Muſik! Und Mohren, Matroſen! 

Schwips (ſchreyt und verſteckt das ei 
Ach der Teufel! der Teufel! 
Kieſel herz. 
Iſt der Menſch raſend? 
Streit. 

Verwünſchte Hiſtorie! Jetzt laſſen Sie mir ein Frauen— 
zimmer herein! (Er führt ſie 08 mit Gewalt hinaus.) Fort, 
Schweſter, fort! 

Kieſelherz. 

Aber — 

Streit. 

Fort! fort! | 


5ı 


Fünf und zwanzigſte Scene. 


Sturm. Wurm. Bediente. Vorige ohne 
Kieſelherz. 


Sturm. 
Was iſt geſchehen? 
Wurm. 
Was iſt denn ſchon wieder für ein Lärm? 
Sfrert 
Sir Kakaumelino, erholen Sie ſich! 
1 50 Schwips. 
Feuer, Waſſer, Ohl, Mandelmilch, Eſſig, Luft, Er— 
den, ich ſterbe! 
Streit. 5 
Bedecken Sie Ihr Geſicht nicht mehr, ſie iſt fort. 
Schwips. 
Ich ſchnapp auf; ach ich bin ſchon todt. Ein Drach war 
da! ein Vampyr! eine geflügelte Eidex! 
Streit. 
Sie iſt fort. 
Schwips. 
Foppen Sie mich, ſo beiß ich Sie! (Er ſchaut um ſich.) 
Ach, führen Sie mich jetzt in die friſche Luft zu meinen Leu— 
ten! Will mich nach Oſtindien denken, da wird mir gleich 
wohl werden. So kommen Sie! Freunde führt mich. Ich 
ſchenk euch jeden ein Rittergut an den Mündungen des Gan— 
ges und des Sin d. Aber nur kein Frauenzimmer, nur 
kein Frauenzimmer! Kommen Sie Doctor, machen Sie mir 
Wind; ich ſchenk Ihnen hernach insbeſondere noch 2000 ins 
* 
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dianiſche Flöh, fie find weiß und fo groß wie ein Hühnerey. 
Sie mögen Ihnen zum Andenken dienen! (Geht mit Allen ab.) 


Sechs und zwanzigſte Scene. 


Tiefer Park. Im Hintergrund ein doppelt geöffnetes Gitterthor. 
Wie die Cortine auffliegt, hört man einen Marſch vom Orche— 
ſter. — Sogleich beginnt der Zug von Negern, Oſtindiern, Mas 
troſen und Seeſoldaten. — Hierauf kommen tanzende Mohren— 
knaben, welche ein lebendiges Kamehl führen. — Hier erfheint 
vor dem Kamehl eine große Muſikbande von Hautboiſten und 
türkiſchen Inſtrumenten. Sie fallen in den Marſch des Orche⸗ 
ſters ein, welcher voll ungeheurer Wirkung componirt ſeyn muß. 
Schwips in koſtbarer oſtindiſcher Kleidung ſitzt ſtolz auf dem 
Kamehl, und grüßt. vornehm herunter. Streit mit feiner 
ſämmtlichen Dienerſchaft und allen Hausleuten machen Spa: 
hier. Es darf aber ja kein Frauenzimmer auf die Bühne kom- 
men. Den Schluß nach dem Kamehl machen wieder Mohren— 
knaben und indiſche Gaukler, welche Lufträder ſchlagen, auf 

Stelzen gehen, Papageyen tragen 1% N 


Der Einzug muß pompös geordnet ſeyn. | 
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eye er Ae 


Er ſte Scene. 
(Zimmer in Streits Hauſe.) 


Streit. Schwips (kommen im Geſpräche). 
Streit. 


Ja, es nutzt Ihnen nichts — Ich hör Ihnen nicht — in 
dieſem Punct bin ich taub. Meine Erbſchaft muß ich erhal— 
ten, die können Sie mir nicht ſtreitig machen. Alſo — ver— 
laſſen ſie ebenfalls, ſo wie das ihre ganze Dienerſchaft ge⸗ 
than hat, eilig mein Haus. 

Schwips. 

Aber Sie ſind ja ärger, als das Ungeheuer von Ben— 
galen. Das leidet auch außer ſich kein Geſchöͤpf in ſeinem 
Wald. Ich bin ja ihr Freund. 

Streit. 

Außerm Haus — außer dem Haus will ich auch der 
Ihrige ſeyn! 

Schwips. 

Da wird nichts daraus! Ich geh nicht; eber ſag he dem 
Capitän, der mich hieher geführt hat. Sie! trauen Sie dem 
nicht, der iſt ſo grob, daß Sie zittern werden. 

Streit. 
O, ich zittere vor Niemand, und wenn er ſo grob wär, 


e 


BEN, | 
das auf jedes Wort, die Fenſter klirren. Alſo nehmen Sie 
Abſchied, laſſen Sie höchſtens meine Schätze noch auspacken, 
zum Ausziehen mach ich Anſtalt. 
„S ch wi p 5. a s 

Gut! Mein Capitän ſoll mir helfe n. Sie Menfäfenfeind 
Ihnen ſoll das theuer zu ſtehen kommen. Machen Sie Anſtalt, 
ich mach auch Anſtalt; — Ganz Indien ſoll gegen Sie auf— 
maſchieren, um mich über ihre Beleidigungen zu rächen. Mein 
Capitän ſoll gleich hier ſehn! (Beyde ab). 


Zweyte Senne. 
Liſette zurück, ihr folgt Lo uiſe. 


Liſette. 
Er iſt fort. Eh bien, ſo attrapirt ihn Niemand. 
1 Louiſe. i f 

Er iſt ein vortrefflicher Menſch: ſich nicht nur ins Haus 
zu ſchleichen, ſondern mich auch noch wegen des Porträts von 
allem Kummer zu befreyen. 

f Läiſet tie. | 

Noch nicht alles! In der Dunkelheit follen Sie im 
Garten ſeyn, dort werd ſie hab ein Rendezv ous mit Mans 
sieùr Waller. 


Louiſe. 
Nicht möglich. 5 
Liſette. 
Gewiß, ich trau nun feſt auf ihn — 
Louiſe. 
Um des Himmels Willen geh, ich höre meinen Bruder. 
Liſette. a 


A vos ordre. Doch Mademoiselle un secret: mir ge— 
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fallt ſehr der Menſch — er liebt mich, und ſcheint ernſthafte 
Abſicht auf mich zu haben — Sie pardonir, wenn ich ihn 
wieder liebe? Sie geben mir Permission ihn zu heirath, 
o il me veut — 

Louiſe. 

Liſett, da kennſt du mich nicht. Bekomm ich meinen 
Mann, ſo wär ich gar nicht glücklich, wenn du nicht auch 
einen hätt'ſt. 

Liſette (Höchft freudig). 
Nun Dieu de l'amour soit tu mon secours! (eilt ab.) 


Vierte Scene. 


Streit. Louiſe. 5 


Streit (etwas verlegen). 
Liebe Schweſter, ich komm zu dir — 


Louiſe. 
Mich aufs Neue durch niedern Verdacht zu kränken. 
a Streit. | 
Nein, das nicht — N 
Louiſe. 


Pfui! Ein Bruder ſchämt ſich nicht die Ehre der Schwe— 
ſter vor den Dienſtbothen herab zu ſetzen. f 
Streit. 8 
Jetzt weiß die das nicht! Es war ein Mißverſtändniß. 
Louiſe. 
Schäme dich, ich habe es wohl gewußt, und dich ger 
warnt und gebethen; doch du warſt taub. 
Streit. 
Jetzt weiß ſie das nicht! Glücklich ſollſt du ſeyn, haſt 
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du denn en daß ich dich dem Baron Se auf der 
Stelle zur A gebe? 

Loui ſe. 

Ja, weil ich den nicht mag und weil der mein Ver⸗ 
mögen dir überläßt — 

5 Streit. 

Da wär ich ein Narr, wenn ich das ausſchlüge, bes 
denke nur das Teſtament unſers Vaters, ich habe über deine 
Hand zu beſtimmen. Zittere! 

Louiſe. 
ER ſterben als deinen Willen thun! 
Streit. 

0 mein, man ſtirbt nicht ſogleich. Was ſieht man für 
Eheleut' beyſamm, die nicht zuſamm g'hören! Eis junges N 
ſchönes Weib und ein alten Mann, eine hektiſche Madam 
und ein feurigen Jüngling. Eine reitzende Venus und ein 
abſcheulichen Vulkan. Gerade das ſind die glücklichſten Ehen. 
Schau ein garſtiges Weib an, wenn ſie in ihrer Equipag 
daher rollt, und ſchau dich an, wenn du zu Fuß gehſt. Alle 
Augen fliegen auf ſie, nach dir per pedes wird kein Menſch 
ſchauen. Und nun ſey klug, Baron Mayluft wird gleich hier 
ſeyn, und dir ſeine Aufwartung machen (ſtreng.) Du wirſt 
ihn ſprechen. 

Louiſe. 
O ja, aber er ſoll ſich wundern, was ich ihm ſagen werde. 


Vierte Scene. 
Kieſelherz. Vorige. 
Kieſelherz. 


Was hör ich, Baron Mayluft wird gleich hier ſeyn? 
O du mein Hunmel! wie freu ich mich ihn zu ſehen. 
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D Louiſe. 
Es iſt wahr, liebe Schweſter, er hat dir ja vor 30 
Jahren glaub' ich die Cur gemacht, nun wohlan, ich trete 
dir ihn jetzt ab. 
Kieſelherz. 
Sey nicht ungezogen, er hat mir nicht die Cour aa 
Louiſe. 

Richtig! richtig! umgekehrt war es! Du warſt in ihn 
verliebt, aber er hat dich nicht mögen, nun vielleicht mag er 
dich jetzt. Auch ſeine Schönheit iſt indeß wie die deinige alt 
geworden, es wär' jammerſchade wenn zwey ſo zeitige Per— 
ſonen nicht zuſammen kämen. 

N Kieſelherz. 

Ich berſte vor Galle! 

| Streit. 

Und ich zerſpringe vor Wuth! 

Louiſe. 

Und ich platze vor Arger! 

S treit. 

Mädel, bring mich nicht auf's Außerſte, oder ich ver⸗ 
geſſe mich! 

Kieſelherz. 

Mir mein Alter zum Verbrechen zu machen, Louiſe, 
ich bin deine Stiefſchweſter, ich kann hart gegen dich ſeyn! 
Louiſe. 

Weich oder hart iſt mir alles eins! Schreyt, thut, 
lärmt, ſagt was ihr wollt; ich will euch ſchon kuranzen, ihr 
ſollt noch Gott danken, wenn ihr mich nur aus dem Hauſe 
bringt. Ihr wollt mir das Leben fauer machen? ich will euch 
das eurige vergällen. Das grauſame Teſtament, was du von 
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unſerm Vater gegen mich erſchlichen haſt, fen dich noch zum 
Geſpötte machen. ; 
Streit. 
Ja mir hämmerts wie in einer Schmiede. 
Kieſelherz 
Ja mir kochts wie in einem Backofen. 
N Louiſe. 
In mir ſiedet es wie in einem Ohlkeſſel (mit komiſcher 
Wuth.) Ha, bald ſoll die Flamme euch BR — 
(Beyde wollen mit den Worten: „Ha Verwegene!“ 
auf ſie losdringen, da öffnet Sturm ſchnell die Thüre.) 


Sünfte Scene. 
Sturm, hinter ihm ſchnell Mayluft. Vorige. 


Sturm. 
Baron Mahyluft! 
| Mayluft 
(tritt raſch ein, ganz als alter Geck gekleidet, voll Parfüme und 
Eleganz. Vorzüglich reich an feiner Wäſche ze). 

Wie die beyden erboßten Gewiſter den Baron erblicken, 
nehmen ſie plötzlich die Miene der höchſten Freude an, und mar⸗ 
kiren den Übergang vonZorn zur Freundlichkeit äußerſt auffallend.) 

i Kieſelherz. IE 

Ah, der göttliche Herr Baron! 

Streit. 

O mein erſehnter, vielgeliebter Schwager! 

| Louiſe 

(halblaut, indem ſie dem Baron den Rücken wendet). 

Schwager? Mit der Fräulein Schweſter mag ers wer— 
den, aber mit mir nicht. 
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Mayluft (unter unzähligen Verbeugungen). 
Ihr treugehorſamſter Diener (indem er auf Louiſe hineilt 
und ihr die Hand küſſen will.) Ihr —, 
Kieſelherz 
(tritt ihr vor und reicht ihm die Hand hin). 

Bitte recht ſehr, Herr Baron, Ihre Aufmerkſamkeit 

überraſcht mich. | 
Mayluft 
(küßt ſchnell die Hand, und wendet ſich dann ſchnell wieder 
A f zu Louiſe). 
Fräulein, der Zauber Ihrer Reitze hat mich ſchon längſt — 
Kieſelherz 

(eignet ſich dieſen Lobſpruch ſchnell zu, und tritt wieder vor). 

Ich weiß Herr Baron Ihre Artigkeit hat keine Gränzen. 
Es ſteht nichts auf über Sie, o Herr Baron, es ſteht nichts auf— 


Mayluft. 
Unterthänigſter Diener! 
f . Kieſelherz 


(hat ſich los gemacht und tritt wieder vor). 

Wenn meine Schweſter nicht gleich in Ihre Arme ſinkt, 
ſo zeigt dietz nur von gänzlicher Blödigkeit dieſes jungen Ge— 
ſchöpfes, die keinen Begriff hat, was ein Mann in Ihrer 
Art vorſtellt. Eine Perſon, die Erfahrung, gehörige Reife 
und Einſicht hat, würde keines Winkes bedürfen, freudig an 
Ihren Hals zu fallen und laut zu jubeln: Bernhard! ich 
durchziehe mit dir die Welt. Ja, Herr Baron, wäre endlich 
Ihre Wahl auf mich gefallen, ich würde mir ein Gewiſſen 
daraus machen, Sie lange in Ungewißheit zu laſſen; ſagten 
Sie zu mir: Elenure, ich eheliche dich — Louiſe, ſieh mir 
zu, wie man das machen thut — ich würde ſagen: (fie ſtürzt 


60 
auf ihn hin, daß er ſchwankt) Mit Freuden! (Vorſtehende 
Rede muß ſehr gut auswendig gelernt werden, und etwas ſchnell 
und mit ſchwärmeriſcher Extaſe geſprochen werden) 
Louiſe. 
Recht ſo Elenure, (ſie nachſpottend) du kannſt ihn auch 
gleich behalten, ich verlang mir kein Stück davon. 
Streit (grimmig). 
Louiſe! 
May luft 
(ſagt auf alles, was ihm Grobes und Höfliches geſagt 
wird). 
Unterthänigfter Diener! 
Strei t. 
Und jetzt wollen wir die Liebenden allein laſen. Komm 
Leonore. 
1 Kieſelherz. 
Nur noch eins! 
Streit. 
Nichts mehr! (zieht ſie am Arme.) Sey nicht subringti. 
Kieſelherz. 8 
Verlangt er einen Kuß auf feinen Purpur nund, vers 
weigere ihn nicht, oder verweigerſt du ihn, ſo laß mich holen. 
Spricht er, ſieh mir in's Auge, fo ſieh hinein in fin Strah— 
lenauge. Auf mich können Sie rechnen im Leben und Tod! 
Wenn alle Stricke reiſſen, ſo hängen Sie ſich an mich (mit 
Streit ab.) 
May luft. 
Mit Freuden. Unterthänigſter Diener! 
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Sechste Scene 
Louiſe (ladt). Mayluft. 


Mayluft. 
Sie lachen? 
Louiſe. 
Soll ich nicht? Das nenn ich eine Liebe. Und Sie wollen 
mich meiner Schweſter vorziehen? 2 
May luft. 
O Fräulein Sie ſcherzen. Ein Mann, von dem Europa 


ö weiß, daß er ſich einer ewigen Jugend erfreut, kann nicht 


anſtehen, der Gottinn Aglaja zu huldigen. 
Eee Louiſe. 

Einer ewigen Jugend erfreuen Sie ſich? das iſt ja recht 
charmant; alſo die Falte an den Augen, das iſt nur Ver— 
ſtellung, und die Locken find wohl echt, und die Augerln 
ſehen wohl ſcharf, das Glas iſt wohl nur Mode? 

May luft. 

In der That. Betrachten Sie dieſen Fuß! betrachten 
Sie dieſen Arm, dieſe Wellenlinie. Sehen Sie mich tanzen 
(er bewegt ſich auf einem Fuße, dann macht er entrechats und 
andere künſtliche Pas ꝛc.) Rozier! Rozier! Rozier! Und 
hier — ker fliegt über die Bühne mit einem leichten Sprunge 
und ſteht dann auf einem Fuße). Taglioni, Taglioni, bravo 
Taglioni! 

Louiſe. 

Wirklich recht hübſch, auf Ihre Jahre zum verwundern. 
Ich dank Ihnen recht fhon für die Unterhaltung, die Sie 
mir machen; aber Kae kann ich Ihnen doch nicht, und 
ſterben Sie darübe 
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Mayluft. 
Wohlan! (er zieht den Degen und hält ihn an ſein Sen). 
Louiſe. 
Nu, nu, ſolche Spaß brauch ich juſtament nicht — 
May luft. 


Eh bien, weil ich nun ſehe, daß Sie mich lieben, ſo 

beſiegle ein Kuß unſer Bündniß. 
due 

Ja, wollen Sie ſchon Euffen ? ey das iſt ja mein Schlag 
wort, nun muß ich meine Schweſter holen. Darf ich bitten 
noch einmahl um den salto totont. 

Maylu ft 
(macht ihn ohne zu bemerken, daß Louiſe entſpringt). 
Louiſe (an der Thüre). 
Bravo! Bravo! (ab.) 


Siebente Scene. 


Streit 
(kommt von der andern Seite und ſieht ihm zu). 


Streit. 

Bravissimo! doch wo tt Louiſe? 

May luft (verlegen, hört auf). 

Verdammt, ſie iſt fort (faßt ſich.) Wahrſcheinlich will 
ſie nach Ihnen fragen um Sie zu unterrichten, daß ich ſie 
mit wenig Worten für mich gewonnen habe. * 

Streit (freudig). 

Haben Sie das? O ſo eilen Sie ihr doch ſogleich nach, 

und laſſen Sie ihr Herz nicht erkalten. a 
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Mayluft. 
Ich weiß es ja, kein Weib kann mir entgehen, ich 


ſpreche mit Cäſar aus: 


Mich ſehen nur ein einzigs Mahl, 
Und ſchon verlor'n auf jeden Fall! 


Ich eile ſogleich die Hochzeit in Ordnung zu bringen. 
Ich habe ſchon den Contract, ich habe ſchon die Beyſtände — 
nur mangelt nichts als eine Kleinigkeit, die Braut lab.) 


Achte Seen e. 
Streit allein. 


Das ſey meine Sorge. Ja, raſch gleich zur Vermählung. 
Ich werde ſie zu zwingen wiſſen. 


Neunte Seene. 


Sturm. Streit. 
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Sturm. 
Herr Doctor, ein Schiffscapitän iſt draußen, er laßt 
ſich nicht abtreiben, und ſagt, er müſſe Sie ſprechen. 
Streit. 
Verdammt, was wird der wieder wollen? 
Sturm. 
Er flucht wie ein Heide, und hat uns alle seen 
ſchon Vekiiche genannt. 
Streit. 
Das ſeyd ihr auch, warum werft ihr ihn nicht hinaus? 
8 Sturm. 
Ja er ſagt, er müſſe Ihnen das auch ſagen, und da 
haben wir nicht entgegen ſeyn wollen. Da kommt er ſchon! 


Zehnte Scene. 


Schwips als Schiffs scapitän. Vorige. 
8 a a 
Schwips. ei 
Nu, Hölle und Teufel! wie lang ſoll ich noch warten! 
Wo iſt denn der Pavian Der Winkeldoctor? - 


Streit, 
Der ift ſchön grob. 
Sturm. HR, - 
=; iſt er, der da iſt's (zeigt auf Streit) 
Schwips. 
Der iſt's? Sieht einem Seekalb gleich. mu um Exküs. 
Sturm 
macht eine Bewegung als wenn er ſagen wollte, der ir grob 
N und geht). 
3 Streit. 
Was Tauſend, was führen Sie für eine Sprache? 
Schwips. 


Die Sprache eines ehrlichen Mannes; Capitän Mord— 
ſon ſcheut ſich vor dem Teufel nicht, vielweniger vor einem 
ſo ſchmutzigen Segeltuch wie Sie ſind. Dur um Erküs! 

* Streit. 

Jetzt bitt er immer um Exküs, und ſagt mir eine Grob— 

heit um die andere. | 
Schwips. 

Ich bin hieher gekommen, Sie von einem Schurken— 
ſtreich abzuhalten, Sie Kabeljau — Ich bin der Cavitän, 
der den Sir Kalikokarimelino von Oſtindien nach Europa 
gebracht, und ihn auch wegen ſeinen vielen Schätzen und 
feinen zerrütteten Geſundheitsumſtänden felbft auf dem feſten 


. 
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Lande nicht verlaffen hat; nun iſt er an Ort und Stelle, 
nun iſt er in dem Hauſe, wohin er adreſſirt wurde, und 
nun ſoll er wegen Ihren elenden Caprizen wieder weiter zie— 
hen? Das leid ich nicht, das würde ihm den Tod bringen, 
Sie würden fein Mörder ſeyn, und da ſoll eher der graß— 
lichſte Blitz in Ihren Maſtbaum von einer Naſen fahren, 
als dieß geſchieht, Sie Schafskopf! Bitt um Exküs! 
a Streit. 

Herr Capitän erlauben Sie, die Sprach in meinem 

Haus iſt etwas zu maſſiv. Die ertrag ich nicht. 
Schwips. 

Und Sie müſſen ſie ertragen! Beym Ankertau meiner 
Fregatte ſchwör ich es Ihnen, daß Sie meine Sprache er— 
tragen müſſen. Oder ſoll ich meine Matroſen ſtürmen laſ— 
ſen? Die Kerls werfen auf einen Wink Bomben in Ihre Ka— 
jüte, ein brennendes Pulverfaß ſchleudre ich ſelbſt auf Ihre 


Perücke; ich bohre Sie in den Grund, Sie Eisbär — bitt 


um Exküs! 
Streit. 
Seyn Sie ſo gut und ſchlagen Sie mir den Kopf ab, 
and bitten Sie hernach um Exküs. 
Schwips. 


Das Maul wird gehalten! Sie Meerſchwein, das iſt 


meine Weiſe ſo! Ich weiche nicht aus Ihrem Hauſe, bis mein 
unglücklicher Freund Gewißheit hat, daß er hier bleiben kann. 
Daß Sie ſeine und meine Leute in das Nachbarshaus ein— 
quartirt haben, mag hingehen, auch hätten ſie bey einem ſo 


bekannten neidiſchen Haiſiſch, wie fie ſind, vor Hunger ſter- 


ben müſſen, aber bey allen Korfaren des Weltmeers ſchwöre 
ich Ihnen, er ſoll nicht aus Ihrem Hauſe. — Hören Sie 
das, Sie Arſenal-Auſter! bitt um Exküs! 

Der Tauſendſaſa. > 
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Streit. 

Ja, ich weiß ja nicht einmahl recht noch, was der Menſch 
iſt. Er hat mir das Teſtament meines Onkels bringen wollen, 
er hat mir Juwelen, Smaragden und Rubinen bringen wol— 
len, er hat mir die Kiſten gezeigt, worein ſie gepackt ſind, 
bat mir die Schatulle aufzuheben gegeben mit den Koſt— 
barkeiten — 


Sch wips. f 
Nun alſo, was wollen Sie mehr, Sie Wallroß. 
Streit. 


Aber ich hab keinen Schlüſſel zur Schatulle. Apropos, 
richtig, er hat mir geſagt, der Capitän Mordſon habe den 
Schlüſſel, das ſind alſo Sie? Freut mich! freut mich! (War⸗ 
tet ihm mit Tabak auf.) Sie ſchnupfen nicht? Apropos, was 
ich ſagen wollte — könnten Sie mir nicht feibigen Schlüſ— 
ſel geben? 

Schwips. 

Was, Sie leckes Fahrzeug? was fällt Ihnen ein, Sie 
Dintenfiſch! In dieſer Schatulle liegt nicht nur das Ver— 
mögen des Sir Kalikokarimelino unge zählt, ſondern auch 
die Barſchaft des verſtorbenen Onkels. 

Streit. 
Das iſt's ja, was ich will, nur mein Geld möcht' ich, 
ſein Vermögen des Kaukaumelaun, oder wie er heißt — 
Schwips. 
Kalikokarimelino, Sie Häringskopf! — bitt um Excüs. 
Streit. 

Nu ja, alſo dieſes Vermögen kann ungezählt liegen bis 
an jüngſten Tag, mir gilt das gleich. — Ich mach alſo einen 
Vorſchlag; ſagen Sie mir zuerſt, ſind Sie reich? 


* 

Schwips. | 

Wer, ich? Nein, brauch auch kein Geld. Hat nie gut 
gethan bey mir, hab ſchon 5 Flöſſe mit Goldſand, 5 Gru— 
ben mit Diamanten, 16 Berge mit Platina, und 30 Ge— 
birge mit Edelgold verthan, müßte mich ſchämen, wenn ich 
noch einen Heller im Sack hätte. 

Streit. 

Aber Herr Capitän, wie Sie daher reden! Das mag 
auf der See comod ſeyn, wenn man nichts in der Taſchen 
hat, deſto leichter iſt das Schwimmen, wenn man ins Waſ— 
ſer fallt; aber hier auf dem feſten Land kann man leider 
nicht durch zwey Gäſſen ſchwimmen, wenn man keinen Gre— 
ſchen hat. 

Schwips. 

Ins Teufels Nahmen, wollen Sie mir ein Paar Mil— 

lionen ſchenken, ſo will ichs annehmen aus Achtung für Sie. 
Streit. 6 
Hören Sie alſo, ich halte Ihnen bey allem Ihren gro— 
ben Weſen für einen guten Menſchen. | 
Schwips. 
Zum Zweck, Sie Rhinszeros! bitt um Ereus. 
Streit. 

Nu alſo, daß wir uns nicht aufhalten, fo hören Sie, 
ich ſelber kann Ihnen keine Millionen ſchenken, aber wenn 
Sie den Schlüſſel haben, und dem Indianer ſein Vermögen 
ungezählt iſt, ſo konnen Sie ja — 

Schwips. 

Was! — Himmelsſturm, Seegetümmel, Mordgemetzel! 

was meinen Ste? Herr, reden Sie nicht aus, oder der Kopf 


liegt zu Ihren Fußen! Moro und Teufel! 4 


* 


Streit. 

Nu, nu, nu — (macht mit den Händen eine verbächtige 
Bewegung), die Herren auf der See werden ja nicht ſo ge— 
wiſſenhaft ſeyn. — 

Schwips⸗ | 
Nun iſts genug, Sie Seehund! — nun hab ich Sie 
durch und durch geſehen. Was hält mich ab, gleich zum Fen— 
ſter hinaus um die Gerichtsdiener zu rufen, damit die Scha- 
tulls augenblicklich fortgebracht wird, denn Sie find wohl 
im Stande fie zu erbrechen. He, holla! holla! Gerichtsdie— 
ner! Wache! Wache! (Er geht ans Fenſter.) 
Streit (zerrt ihn in der Angſt zurück). 

Um Gottes Willen, nicht doch, Sie haben mich ja nicht 
verftanden — das könnte mich ja unglücklich machen, 2 
hab ohnehin Feinde wie Sand am Mr O Gt 0 Sul 
jetzt weiß der das nicht! 

5 Schwips. > 

Alſo nur wegen meinem kranken Freund will ich ſchwei— 
gen, aber unterſtehen Sie ſich nicht, ihn aus dem Haus zu 
ſchaffen, ſonſt ſollen Sie mich kennen lernen. Wenn Sie 
Spitzbubenſtreiche machen wollen, ſo müſſen Sie nicht mich 
dazu auffordern. Denn Capitän Mordſon hat noch nie einen 
ſchlechten Streich begangen. Alſo gerade heraus wie die Au: 
gel aus dem Lauf. Donner und Wetter! Sie indianiſcher Eſel! 
Bitt um Exküs — nein, bitt nicht um Excüs! (Ab.) 

Streit (bleibt wie eingewurzelt ſtehen). 

So bitt halt ich um Exküs. — Verfluchter Kerl, jetzt 
beißts den Indianer aufſuchen; mit dem Ungeheuer iſt kein 
Spaß zu machen. (Er eilt ihm nach.) 


Eilfte Scene. 


Garten. Louiſe allein. 
Ich verzweifle! Schon bin ich den Garten zweymahl 
durchgegangen, und ich ſehe weder meinen Eduard, noch den 
unternehmenden Fremden. 


„ chatte Scene. 


Liſette. Louiſe. 


Liſette (klatſcht freudig in die Hände). 
Fräulein, nun ſehen ſogleich Ihren Adorateur, er haben 
mir ſeine ganze Liſt zugefliſtert. Er erwart nur Monsieur 
Schwips — und das Zeichen. — 


Dreyzehnte Scene. 


Schwips eilig, ſtürzt herbey. Vorige. 


Schwips 
(iſt ſchon ganz wieder als Indianer angezogen). 
Mädeln fort jetzt, fort! Auf den Fuß folgt mir der 
Haustyrann, und der Liebhaber iſt ſchon auf der Lauer; fort, 
Kinder, fort, das Ziel eurer Leiden iſt da. 1 


Louiſe. 
Hier dieſe Börſe. (Läuft ab.) 
| Schwips. 
Kanns brauchen. 
Liſette. 


Hier dieſen Kuß. (Küßt ihn.) 


| Schwips. 

Haſt denn kein Geld? 
Li ſe tte. 

Auch das, morgen — 
Schwipo. 

Nun ſo geh! 5 
Liſette. 


Mach deine Sach gut. (Entſchlüpft.) 
Sch wips. 
Ohne Kuß wär's beſſer g'angen, fo ein Buſſel genirt 
einem gleich. 


Vierzehnte Scene. 
Streit eilig, als er Schwips im Garten ſteht, ſtutzt er, 


Streit. 
Sie allein hier? wo iſt Ihr Capitän? 
/ Sch wips. 

O Freund, den müſſen Sie bös gemacht haben; ſo eben 
kam er hieher, riß mich beynahe im Zorn zu Boden, ſprach: 
Freund, ich habe für Sie gehandelt, der Winkeldoctor Streit 
iſt ein Spitzbub, ich werde ihn noch erwiſchen, und weil 
die Thür nicht offen war, ſo hat er einen Satz gemacht, und 
iſt mit gleichen Füßen über die Mauer hinüber. 

Streit. 

Ein verdammter, verwegner Kerl! Drüben iſt noch, 
wenn er nicht auf die Brücke geſprungen iſt, ein Graben — 
er hat ſich vielleicht das Genick gebrochen. (Für ſich.) Gott gäb's! 

Schwips. 
dein, nein, er iſt da gleich hinüber; doch darum ſor— 
gen Sie ſich nicht. Bey uns in Indien kann alles die Bo— 


— 
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genſprüng; da ſind ja die berühmten Indianer mit ihren 
Künſten zu Haus. Sie werden ja von dieſen berühmten In⸗ 
dianern g'hoͤrt haben, ſoll erſt unlängſt einer hier geweſen 
ſeyn. Leider war das einer der mindeſten. Ich ſelbſt z. B. 
bin nur ein Anfänger, aber ich reiß Ihnen ein'n Fuß aus, 
und balanzir' ihn auf der Naſen — gehen's her, machen wir 
geſchwind ein Prob. — Im Springen find ich und der Ca— 
pitan gar brav — ich und er haben oft Landparchien gemacht, 
an einem Sonntag Nachmittag waren wir auf zwey Satz 
in der Brigittenau. 

N Streit. 
Wie, in Indien in der Brigittenau? 
Schwips. 

Verſteht ſich! Glauben Sie in Wien allein haben's eine 
Brigittenau? nun kommen Sie einmahl zu uns, wir haben 
viel eine ſchönere. Löwen und Leoparden laufen wild herum, 
und freſſen den Gäſten bey den Wirthshäuſern aus der Hand. 
Hutſchen haben wir, auf einem Wurf ſind's im Mondſchein, 
und in unſerm Prater die Ringelſpiel — da fahren Sie mit 
der türkiſchen Muſik um die ganze Welt herum, und ſtatt 
den Ringeln ſtechen wir die Stern vom Himmel. — Apropos, 
was haben Sie geſagt, was das iſt? ein Garten? 

Streit. 

Verſteht ſich! Mein Garten, mein ſchöner Obſtgarten. 
Schwips. 

In Indien hab ich Erdbeere von der Größe geſehen. 
Streit. 

Erdbeer’, fo groß wie der ganze Garten? 
Schwips. 

O da wachſen oft 10, 12 an einem Stammerl, das 
Nagel um einen Groſchen, ſo viel Sie wollen. 
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a Streit. 
W Was der Tauſend? Und ſind alle Früchte ſo groß! 
Schwips. 
Alle! Wir haben Kirſchen ſo groß wie der Trattnerhof. 
Ich bin einmahl 100 Meilen in einer Muskatnuß ſpatzieren 
g fahren. c 
Streit. : 

Was die Natur für Spielwerk treibt! Hier find die 
Kirſchen ſo klein, daß man um 4 Groſchen gar nicht weiß, 
ob man welche g'geſſen hat. 

Schwips. N 

Bey uns koſtt's Büttel, das iſt fo wie der Narrnthurm, 
7 Kreutzer. Und unſere Auſtern ſollen Sie ſehen! — drey 
verſperren einen Hafen. Und unſere Schildkroten, die ſind 
gar unſinnig groß. Daher gibt's in ganz Oſtindien keine Fe— 
ſtungen. Kommt ein Krieg aus, werden um die Stadt 6, 
7 Schildkröten gelegt, und ein Paar 100 Kanonen dahins 
ter geſtellt, ſo iſt die Fortification fertig; ſo ein Krieg dauert 
oft 50 Jahr, und kann kein Feind die Mauern erſteigen. 


Fuͤnfzehnte Scene. . 
Waller vor der Mauer. Vorige. 


Waller. 
O weh! Hülfe! Hülfe! 
Schwips. 5 
O je, mein Capitän iſt g'wiß jetzt erſt niedergegangen 
und einem auf den Kopf geſprungen. 


Waller (von außen). 
Mörder! Mörder! 


4 
en 


Schwips (für ſich). 90 
Iſt 3 recht ſo! (Laut.) Hören Sie, man ruft Mörder. 
Streit. 
Was Teufel, hier bey meinem Garten? 
| Waller (von außen). 

Ibr feigen Memmen! Sechſe über einen, iſt das er⸗ 
laubt? (Man hört Degen klirren.) | 
Schwips. 

Um Gottes willen, g'ſchwind das Thor e 
Hören Sie nicht, S Sechſe über einen; ey! das iſt freylich nicht 
erlaubt. = ne 

Streit. 

Sturm, Wurm, Bediente! Zu Hilfe! zu Hilfe! 

# Schwips. 

Nur mich laſſen Sie hinaus, ich mit meiner indiani⸗ 
ſchen Stärke nimm zwölfe. Kommen 5 ſpringen wir Aide | 
Streit. 

Nein, das Thor wird gleich offen ſeyn. 

Schwips. 

Nein, nein, ſpringen wir nur hinüber. (Er will ihn 195 

forciren. Es fällt ein Schuß.) 
Schwips. 
Ah ſapperment, jetzt wird's arg! (Er ſteigt auf die Mauer. 
Es fällt noch ein Schuß.) 
Schwips. 
Es wird immer grauſamer. 
Waller (fhreyt indeſſen immer). 

Zu Hülfe! zu Hülfe! zu Hülfe! 

Streit (ſchreyt a tempo immer auch). 

Sturm! Wurm! Bediente! 

(Indeſſen kommen ſchnell) 
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Sechzehnte Scene.“ 


Sturm, Wurm, eine Menge Bediente mit Fackeln. 
Alle bewaffnet. 


Schwips 
(nimmt ſogleich eine Fackel, und in die andere Haud von einem 
der Leute einen Degen). 


Macht auf, wacht auf und folgt mir; ich will euch zeie 


gen, wie man in Indien ſicht. 
(Indeß wird das Thor 1 
Streit. 
Ich verlaß mich auf Ihre Stärke, Herr von Kaukau— 
melino, und ziehe mit hinaus! — 
(Wie bey dem Getümmel die ſämmtlichen Leute hinausdrängen, 
ſchlüpft Waller herein.) 


Siebzehnte Scene. 
Louiſe. Liſette. Waller. 


Liſette (geht ſogleich auf die Lauer). 
Louiſe. (In heißer Umarmung.) 
Endlich einmahl, o Himmel! ich kann dich nicht los- 
laſſen, Eduard — 
Waller. 
Nun will ich dich zum Altar führen, und wenn des 
Himmels Decke über mir zuſammenſtürzt! 
Liſette. 
Sie kommen, kommen, venés vite avec moi; wir gehen 


| aD 
indeß auf die Zimmer von meinem Bräutigam. (Sie fliehen 
eilig davon). 


Achtze hnte Scene 
Alle kehren zurück. 


f Schwips. 
N Was das für feige Beſtien waren! Ein'n hab ich kaum 
mit der Fackel todt geſchlagen g'habt, fo lauft der Kerl davon. 
Und was die andern für kleine Leute waren, da iſt mir einer 
im Gefecht in den Stiefel g'fallen. (Er nimmt ein kleines 
Männlein heraus.) Schauns her, das iſt ein Rauber, aber 
ſchon codt, 
Streit. 
Ey, ſie waren ja alle größer. 
Schwips. 
Der iſt halt vor Schrecken zſamm g'ſchrumpft. 
Streit. 

Das muß man ſagen, Sie fechten wie ein Loͤw. Mir 
haben Sie in der Dunkelheit auch eine auf den Kopf gegeben. 
Schwips. 

Ihnen? 
S treit. 
Jetzt weiß der das nicht! (hält ſich den Kopf.) Ssbrummt 
mir noch in den Ohren! 
Schwips. 
Deſto beſſer! So ſehen Sie doch, daß ich nicht g'logen 
hab, daß ich tüchtig zuſchlagen kann. (Alle ab.) 


Neunzehnte Scene. 
Schwips Zimmer. 
Liſette, Louiſe, Waller treten ein. 


Waller (indem er Louiſe heftig umarmt). 
O meine liebe Louiſe! Wie glücklich bin ich! Geſtern 
noch hielt ich für unmöglich, Sie je zu e und nun 
ſind wir bald auf ewig verbunden. 
Louiſe. 
Mein Eduard! (will ihn umarmen.) 
N Liſette (tritt dazwiſchen). 
Demande pardon, Mademoiselle. Das ſeyn gegen 
die Decor. 


1 


Louiſe. 
Werum nicht gar! Wem machſt denn das weiß 
5 Liſette. 
Eh bien, fo erlauben Sie wenigſtens, daß ich meinen 
Tresor erwart' „um ein liebend Quartett zu formir. 


Zwanzig ſte Scene. 
Schwips. Vorige, hinter ihm fein Diener, 


Schwips. 
Bin ich ein Tauſendſaſa oder nicht? 
Liſette. 
Du, kommſſchnell an dieß pochend Herz, il Alpi dir 
ſeine Gratulation zu bring. 
Schwips. 
Franzöſinn, du mußt ſchön verliebt ſeyn in einen Deuts 
ſchen, weil du die Paar Wort faft ohne Fehler geſagt haſt. 
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Waller (mit einer vollen Börſe auf ihn zu). 

Hier iſt meine Huldigung, und hier ler ſchenkt ihm ſeine 

Uhr aus der Taſche) ein Andenken für die ſüße Stunde — 
Schwips. 

Halt, halt! Ziehen Sie ſich wegen meiner ficht 35 
wir find ja noch lang nicht fertig. Die Uhr behalten 's auf 
jeden Fall; wenn die Stund da iſt, wo Sie wirklich glücklich 
ſind, werd' ich's ſchon begebren. Glauben Sie, wir ſind ſchon 
am Ziel? Im Haus ſind Sie, aber die bewußte Schrift 
mangelt noch. Fräulein Louiſe muß endlich mit Ihnen aus 
dem Haus; — o Freund, das ſind noch Sachen, die erſt 
in Ordnung ſeyn müſſen. (Zum Diener.) Du beſorgſt ſodann 
gleich die bewußten Kleider. 

Diener. 
Sie find ſchon in Ordnung. | 
Waller. 3. 

Aber du haſt's ja verſprochen? du nannteſt alles Kleinig⸗ 

keiten? Du wirſt doch jetzt nicht ſelbſt verzweifeln? 
Schwips. 

Gott bewahr, es geſchieht alles was ich geſagt hab; 
aber nur nicht gleich meinen, man ſitzt im Trocknen, wenn 
noch ein Pritſchelwetter im Anzug iſt. 

Liſette. 

Pour amour du Dieu! rett Sie fi) Mademoiselle, 
wir ſind alle verloren. Monſieur Streit kommt ſo eben auf 
das Haus her — er ſeyn ſchon auf der Stiegen, 

Schwips. 

Er ſoll ſich den Hals brechen. 

Louiſe lerſchrocken). 
Was zu thun? 
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Schwips (gefaßt). 
Die Weiber bleiben, aber Herr Doctor, Sie ſpringen 
in mein Schlafzimmer. 
| Waller. 

Wohin? 

Schwips. 

Ins Schlafzimmer da hinein. (Schiebt ihn in der aß 
hinein. Die Mädchen wollen mit.) 

5 Schwips (zieht ſie an den Röcken zurück). 

Ihr bleibt's da, denn ich krieg mein'n Zuſtand. Nun 
ſchreyt mit mir was ihr könnt, der Alte iſt ſchon bey der 
Thür. — Hülfe! Hülfe! Mörder! Dieb! Rauber! Frauen- 
zimmer! Waſſer, Luft, Erde, Feuer! Waſſer! Feuer! (er 
wirft ſich auf die Erde und zappelt.) f 


Ein und zwanzigſte Seene. 
Streit. Vorige. 


Die Mädchen ſtehen vor ſcheinbarem Entſetzen da, und ringen 
die Hände. 


L o wife. 
Sinn ſteh mir bey! der it ja wi. 
Liſette. 
O Dieu! Dieu! was 195 das? Er haben mich in mein 
Ellbog beiß. 
Streit (ſieht das Spektakel). 
Schön, jetzt find die Madeln in des närriſchen Kau— 
kaumelon ſein Zimmer gkommen! 


Schwips 
(auf der Erde, indem er ſich auf den Doetor hinkollert). 

Luft! Luft! O weh ihr Teufeln! Ihr Weibobilder wollt 

ihr mich behexen? Auh weh, ſie wollen mich erwürgen! 

ö Streit. 

Verdammt! (zu den Madchen) Ihr naſenweiſen Dinger, 
wer hat euch hieher geführt? 
| Louiſe. 

Wir ſind zufällig hereingekommen; er hat ſo geſchrien, 
daß ich vor Schreck die Thür nimmer g'funden hab. 

Liſette (wickelt ihre Arm in die Schürze). 

Mich haben er beiß, einer ganzen Stück aus meinen 

Ellbogen, ahi! ahi! | 
( dieß alles faſt a tempo). 
Schwips. n 

Aderlaſſen! Aderlaſſen! Ich ſchnapp ſonſt auf! 

Streit. 

So geht nur fort, nur fort! ſonſt ſtirbt mir noch der 
Unglückliche und dann haut mich fein Capitän zu todt! (ev 
drängt beyde fort). 

Louiſe. 
Der abſcheuliche Narr! 
Liſette. 
Mon bras! mon pauvre bras! (Beyde ſchnell ab.) 


Zwey und zwanzigſte Scene, 


Vorige ohne die Mädchen. 


Streit. ? 
Lieber Freund, fie find fort. Stehen Sie nun auf, ere 
holen Sie ſich. 


= 


Schwips (immer mit dem Kopf auf der Erde), 

Wer ſpricht auf mich? Biſt du es, Konig von Bantam? 
Streit. - 

Nein, nein, Ihr Freund iſt es. 
Schwips. 

Wie? der große Mogol? 

f Streit. 
Nein! Auch nicht der große Mogol. 
Sch wips. 

Alſo biſt du der redende Eſel des Orakels von Hindoſtan. 
Streit. 

Auf was der Mann alles kommt, wenn er mich anſt eb 

Nein, Freund, ich bin auch nicht der redende Eſel, den Sie 

meinen, Streit bin ich, der Streit, dem Sie die Erbſchaft 

mitgebracht haben, aber der bisher darauf immer noch vers 

gebens wartet. 


— 


Schwips richtet ſich auf). 
tun erkenn ich Sie! Ja, ja, dieſe Züge ſind's — hier 
ſeh ich die Wüſte von Arabien noch einmahl wieder — (auf 
die Naſe zeigend). Hier iſt der Chimboraſſo und (auf feine Stirne 
weiſend) hier iſt das flache Weltmeer! (in einem andern Tone.) 
Sie heißen Streit, Sie wollen mein Freund ſeyn? (ſehr 
barſch.) Aber Sie ſind ein Betrieger! 
f Streit (ſtutzt). 
Was? x | 
Streit. 

Hab ic Sie nicht gebethen, Sie ſollen mir kein Frauen— 
zimmer vor die Augen kommen laſſen? Haben Sie vergeſſen, 
daß ich ſchon einmahl beynahe den Tod g'habt hab, wie ein 
ſolches Geſchöpf hier erſchienen iſt? Nun geh ich zum Schiffs— 
capitän und ſag ihm alles, daß er augenblicklich kommt und 
Ihnen den Hals abſchneidet. 
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Streit. 
Ums Himmelswillen, nur das nicht! 
Schwips (ſchwärmeriſch). 

O wie glücklich war ich, welche Freuden träumte ich 
mir! doch nicht die heiße Zone iſt hier — huſch mich friert! 
Hier iſt Schnee, Schnee, und hier (gibt ihm einen Stoß) 
iſt ein abſcheulicher Eisbär — ein Stockfiſch vom Novazembla! 

Streit (voll Antheil). 

Was auf dieſen Mann die Weiber für eine Wirkung 

machen. Er dauert mich. 
Schwips. 

Sagen Sie mir, hab ich noch alle meine Knochen? Wo 
iſt mein linker Fuß? Ich bitt Sie, wo iſt mein linker Fuß? 
Was ſeh ich, Sie haben ja in Gedanken meinen linken Fuß 
zu ſich genommen? Herab mit ihm — herab mit ihm! Wie? 
auf Ihrer Achſel haben Sie meinen Kopf? (Befühlt ſich.) Es 
gehen mir noch mehrere Knochen ab, warten Sie, ich hab 
alles aufgeſchrieben. Viſitiren Sie mich, ob mir rückwärts 
nichts fehlt. Ha, Knochen von Knochen ſollen Sie mir er— 
ſetzen. — Nun führen Sie mich in Ihr Cabinett und zählen 
Sie meine Gliedermaßen ab. a 

Streit (führt ihn ab). 

O kommen Sie doch nur und ängſtigen Sie ſich nicht 
weiter. Sie armer Mann, mir iſt recht leid. Ach was müſſen 
Sie leiden, wenn Ihnen ein Frauenzimmer zu nahe tritt. 
Das iſt ſonderbar, bey mir iſt's grad umgekehrt. 

Schwips (mit ihm ſchon an der Thüre). 

Halt, halt! um Gotteswillen halt! 

Streit. 

Was iſt's? was iſt's? 

Der Tauſendſaſa. | (20. 
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Schwips 
(geht zurück, hebt etwas von der Erde auf, und ſteckt es ein). 
Einen Augenbraun bab ich liegen laſſen, grad meinen 
ſcänſten (Sie gehen beyde ab.) | 


Drey und zwanzigſte Scene. 
Louiſe ſchleicht durch eine andere Thüre herein. 
| Louiſe. 
Ich ſtehe Todesangſt aus — hat man ihn entdeckt? (fie 


klopft "u an Wallers a ) Sind Sie noch da? 


aller (offnet). 
Louiſe! 


Vier und zwanzigſte Seene. 
Vorige. Schwips. 


Louiſe. 
Gut, daß Sie kommen, nun ſchaffen Sie Rath, mein 
Eduard muß wieder fort, meine Ehre — 
Schwips. 
Wird gleich geſchehen. 


Fuͤnf und zwanzigſte Seene. 
Kieſelherz (raſch). Vorige. 
Schwips 
(der fie erblickt, ftößt Waller geſchwind in das Cabinet). 
O je! (verſchwindet mit ihm.) 
g Kieſelherz. 
Was ſeh ich? Eine fremde Mannsperſon! He len 
Hülfe! 
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Louiſe. 
Nun ſind wir verloren! 
Kieſelherz. 
O ſchändlicher Verrath! Hülfe! Hülfe! 


Sechs und zwanzigſte Scene, 


Vorige. Streit. Wurm. Sturm. Bediente. 
Streit. 
Was iſt's denn ſchon wieder? 
Kleſelherz. 

Bruder, du biſt betrogen! Da war ein junger Menſch 
bey Louiſen, der Oſtindier war auch dabey. 

Streit. 

Was? hier bey Louiſe, und Louiſe ſchon wieder hier in 
dieſem Zimmer? Ja, ja, es kann ſchon ſeyn, ich ſelbſt wit— 
tere Betrug. — He, ihr Klötze, was iſt das wieder? 

Kieſelherz. 
In dieſem Cabinett iſt er. 
Louiſe. 
Wie rett' ich mich? Bruder, ich bin unſchuldig. 
Streit. 7 
Was, unſchuldig? O bringt doch gleich Degen und 


Piſtolen. 
Louiſe. 


Wohlan, dringe in dieſes Cabinett, aber ich bin ſo un— 
ſchuldig wie mit dem Bilde, und gehe nun, um dir die 
zweyte Beſchämung zu erſparen. (Ab.) 

Streit (zu Kieſelherz). 

Du gehſt ihr nach, daß ſie niemand ſprechen kann. 

Kieſelherz. 

Sie hat Liebhaber wo ſie hinſchaut, und in Feinen eins 

zigen. (Ab.) 


84 
Sieben und zwanzigſte Scene. 


Vorige ohne die Frauenzimmer. 
Streit. 
Wenn ich hintergangen bin! wenn ich hintergangen bin! 
Ihr Schurken, ihr nachläſſigen ſollt es entgelten. Nun gebt 
auf dieſe Thüre Acht — zielt alle mit Stöcken und Degen! — 
(Er klopft) Sir Kaukaumelino, machen Sie auf. 


Schwips (von innen). 
Wer iſt da? 
Streit. 


Machen Sie auf, oder hohl 5 der Geyer! ic en 
die Thure ein. 


Acht und zwanzigſte Scene. 
Vorige. Schwips. | 


Schwips (ftellt ſich wieder närriſch). 
Wie, der unüberwindlichſte, allerdurchlauchtigſte — 
Streit. 
Sind Sie denn noch nicht zu ſich gekommen? 
Schwips. 

Der glorreiche Kaiſer von Siam mit feiner ganzen 
Wache — nein das verdien ich nicht! O großer Padukko! 
Farukko! Nelkommandin! Warum willſt du mich Fremdling 
verderben? Du haſt mir doch in deinem hohen Patente er— 
laubt, mich in deinem Reiche nieder zu laſſen. 

Streit (haftig). 

Reißt ihn von der Thüre weg! 

3 Sch wips. 

Wie? meine Freyheit willſt du mir rauben? Kalmukini— 
ſcher Herrſcher! Du gehſt zu weit, das durchbohrt mein Herz. 
(Er zieht eine Piſtole heraus und will ſich damit erſchießen.) 
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Streit (vor dem Mordgewehr ſehr erſchrocken). 

Halt, Sir Kaukaumelino, Ihnen will ich ja nichts thun! 

Sſchwips. 

Nein, Barbar, ich traue dir nicht eher, als bis du 
meine Freyheiten aufs neue beſtattigſt. — Hier, hier iſt der 
große Freyheitsbrief, hieher ſchreibe deinen Nahmen und ich 
ſtürze zu deinen Füßen. 

Streit. 

Ja, ja, legen Sie nur die Piſtole weg. 

Schwips. a 

Nicht eher, bis du hieher deinen Nahmen ſetzeſt. 

Streit für ſich). 
Er iſt ein Narr, er iſt im Stand und ſchießt. Laut). 
Ja, ja, ich will unterſchreiben. 
Schwips (präſentirt ihm das Papier). 
Streit (unterſchreibt). 
Schwips N 
(als das geſchehen iſt, ſteckt er das Papier ein, plötzlich ruhig). 
Gehorſamer Diener, Herr Hauspatron! 
Sfreit. 

Gott ſey Dank! er kommt zu ſich. Wie befinden Sie 
ſich denn, Sir Kaukaumelino? 
| Schwips. 

Gott wo war ich? Wie war mir? Gott wie wird mir? 
Ha ha! (Er ſinkt auf einen Stuhl.) Wo bin ich? 

Streit. 

Jetzt weiß der das nicht! Bey mir — nun dasmahl 
hat der Paroxismus lang gedauert. Doch kann ich Sie nicht 
ſchonen, mir iſt leid, ich muß aber Ihre Zimmer durchſuchen. 
Es iſt ein Dieb hinein gewiſcht. 

Schwips. 
Ein Dieb? ler lacht unmäßig.) Warum nicht gar! Ein 
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Dieb ? Ey, Sie find ja fo dumm wie ein Latten. Der Bräu— 
tigam meiner Schweſter iſt da drin, der Doctor Waller. 
Streit. 
Was? Höll und Teufel mein Feind? Den mord ich! 
Schwips. a 

Morden? Piano, das leid it nicht! Da er gehört hat, 
daß ich angekommen bin und mich hier aufhalte, iſt er ſo 
lang um das Haus gehupft, bis er eine Gelegenheit erhal— 
ten hat, herein zu ſpringen. Die hat nicht lang gefehlt. 

Streit (fieht feine Bedienten wüthend an). 
= Schwips. 

Nun gehen wir aber mit einander fort, ich und mein 
Freund. Sogleich kriegen Sie jetzt Ihre Habſeligkeiten, 
ſchicken Sie nur ein Paar ſolche Lümmel mit. O Himmel 
ich war ſchon wieder todt. Schon wieder war ein Frauen— 
zimmer da, ja fogar ein junges. — Herr, das iſt ein Ban⸗ 
ditenſtreich — pfuy a 

Streit. 
Gut, wenn Sie gehen wollen und meine Erbſchaft bringen. 
Schwips. 

Ich bleibe nicht. Mein Leben iſt mir zu lieb. (Ins Cabinet.) 
Komm, Freund, komm, verlaſſen wir dieſen abſcheulichen 
Vagabunden! 


Neun und zwanzigſte Scene. 


Vorige. Waller. 


Waller (zu Streit). 
Mein Herr, Sie wundern ſich mich hier zu ſehen? 
Streit. 
Jetzt weiß der das nicht! Nu, ich denk 's! So muß ei— 
nem Tauber zu Muth ſeyn, wenn er in ſeinem Schlag den 
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Marder findt. — Sir Kaukaumelino iſt Ihr Freund, wenn 

Sie nur einen Funken Stolz beſaßen, hatte er zu Ihnen kom— 

men müſſen. Aber ich weiß ſchon, meine Schweſter — 
Waller. 

Keineswegs war dieſe der Magnet. Will ich mit t ihr 
fie üͤberliſten, jo muß ich nicht hieher kommen — fie muß 
aus Ihrem Hauſe. 

Streit (acht). 

Ja, ja, aber erſt nach meinem Tod. 

Schwips. 

Wiſchiwaſchi! Ich weiß gar nicht wovon die Rede iſt. 
Stell dir vor Bruder, dich mit deinem ehrlichen Geſicht hat 
er für einen Dies gehalten. Ich wünſcht' du warft einer; 
ich ließ dieſem wartbrühigen Menſchen die Frauenzimmer 
ſtehlen, ſo hätte ich doch Ruhe vor ihnen. 

Waller. 

4 Herr Streit, obgleich wir uns haſſen, und 
ich Sie, fo lange Sie Ihr ſchändliches Handwerk der Wu— 
cheren, Prozeßſucht und Winkelſchreiberey nicht aufgeben, 
verfolgen werde, bin ich doch in Ihrem Hauſe kein Mann 
ohne Erziehung und Lebensart — Sie haben meinen Freund 
gaſtfrey aufgenommen, ich ziehe mich dankbar von Ihnen zurück. 

Streit. 

Gehorſamer Diener, leben Sie wohl! Kommen Sie 
aber nimmer, ich bitt höflich. 

Waller (mit Nachdruck). 

Einmahl noch, wenn Ihre Schweſter meine Gattinn 
wird. Adieu! ; 

Schwips. 

Bruder, was redſt du von ſeiner Schweſter, du be— 
kommſt ja die Meinige. Ich ſchenk dir ja mein kleinen Mayer— 
hof, wo die Fledermaus das Geflügel vorſtellen und die Rhino— 
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zeros den Pflug führen; weißt du, wo die Krokodill Eyer f 


legen, und ſtatt den Haushunden ein Paar Pantherthier 
an den Ketten liegen. Ja, ja, Bruder, du kriegſt die Schwe— 
ſter und wenn der große Habbococomcos ſich darüber auf 
den Kopf ſtellt. (Er hängt ſich an ihn an und geht, nachdem 


er noch krampfhafte Geſichter auf den Streit ſchneidet, mit 


ihm ab.) n 
Dir e h ig ſte Scene. 
Streit. Die Hausleute. 
Streit (wüthend ruft ihnen nach). 

Wenn euch nur beyde der Schlag träfe! Nein, das 
iſt ein eigenes Unglück, einen Erbfeind und einen Narren 
im Haus zu haben. Nun aber wend' ich mich zu euch, ihr 
Vorſteher der Niederträchtigkeit! Hört was ich ſage: Wenn 
ich nur ein lebendiges Weſen außer uns und dem Indianer von 
nun an im Hauſe finde, und wäre es eine Maus, ſo ſeyd ihr 
alle des Todes, und ging mein Vermögen darauf! (ſtürzt ab). 

Wurm (mit den andern phlegmatiſch nach). 

Jetzt heißts die Augen in die Hand nehmen, und die 
Naſen überall haben. Seyd auf eurer Huth, ich leg mich 
nieder. (Alle ab.) g 


Ein und dreyßigſte Scene. 
Schwips. Louiſe (als Bettlerinn gekleidet). Liſette. 


Schwips (alle drey eilig ie 
Haft du die Kleider ? 
Liſette. 
Fräulein hat ſie ſchon an. Allein Sie ſehen aus so ab- 
ſcheulich wie eine Bettlerinn. 
Louiſe (tritt ein). 
Was ſoll ich in dieſem infamen Anzug? 


Schwips. 
Praͤchtig iſt er! Franzöſinn, du fahrſt jetzt ab! 
Liſette (geht). 
Pourquoi? Pourquoi? 
Schwips. 
Hernach Pourquoi! Nur fort! 
Liſette (entfpringt). 
Schwips (zur Mittelthüre hinaus). 
He, Hülfe! Hülfe! Schon wieder ein Frauenzimmer 
da! Mordjo! Mordjo! Mordjo! 


Zwey und dreyßigſte Scene. 
Die ſämmtlichen Hausleute. Vorige. 


Streit. 

So iſt denn gar keine Ruhe! Donner und Wetter ſcho.! 

wieder was? f 
Schwips. 

O ihr ſchlechten Leute ſo ſoll ich denn ſterben? (laut.) 
Ihr ſeyd Banditen! Aquadofana ſoll ich freſſen? Da, da, 
da ein Bettelweib! Sie läßt ſich gar nicht abtreiben. O Bra— 
ma! o Brama! Mir wird der Athem zu kurz — 

Streit. 

Du abſcheuliches Weibsbild, wie kommſt du hieher? 
Gleich laß mich dein Geſicht ſehen, daß ich weiß woher du 
biſt. (Will ihr das Tuch wegziehen.) 

Schwips (Hält ihn dringend davon ab). 

Was? ihr Geſicht ſehen? Soll ich vom Schlag g reift 
werden? Hinaus, hinaus mit ihr, damit ich's nimmer ſeh! 
Streit. 

Recht ſo! Ich ſelbſt jag ſie hinaus. Allo marſch, altes 
Neſt, fort! 
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Streit. 
Hinaus! hinaus! (Alle ab). 
f Schwips (allein). 
Das geht prächtig, nun jagt er ſie ſelbſt fort! (Ab.) 
| Ein tiefes Zimmer. 8 


Drey und dreyßigſte Scene. 
Liſette ſchnell herein. 


Liſette 
(öffnet das Fenſter, ſieht mit zärtlicher Ungeduld nach, und hohlt 
dann einen tiefen Seufzer, als wenn fie ſagen wollte, die Ge— 
fahr iſt vorüber). | 

Ha, je suis soulagé! Gott, ich nur zu dir betben, 
Amor nimm meine Sentiment. Aidés encor les amoureux! 
Gardes tous leurs entreprises, ancourages les lasses, 
et amenes fidele et bonne les coeurs par le chemin de 
la vie! 


Vier und dreyßigſte Scene. 
Kieſelherz, haſtig Liſette. 


Kieſelherz. 
Wo iſt Louiſe? 
Lifette. 
Mademoiselle, dans son appartement. 
Kieler; 


Augenblicklich ſoll ſie hieher kommen. Der Bräutigam 
iſt fo eben abgeſtiegen. Die Beyſtände find da. Es geht zur 
Trauung. 
Liſette. 
Mit Baron Mayluft? 
Kieſelherz. 
Oui! 


9 
Liſette. 
Ich geh ſie zu holen. (Für ſich). Wenn ich ſie finde. 
ELachend ab.) 


Fuͤnf und dreyßigſte Scene. 


Mayluft. Zwey ſchwarz gekleidete Herren mit ihm. 
Kieſelherz. 
Mayluft (hüpft herein). 5 
Ich habe Ihren Wink befolgt Ich eilte über Hals und 
Kopf. Alles iſt wohl eingeleitet. Die Gäſte ſind gebethen — 
hier ſind die Beyſtände. 
| Kieſelherz. 

Das iſt prächtig! Nun muß ſie, oder ich will ihr Mo— 
res lehren. 

Sechs und dreyßigſte Scene. 

Streit, auch ein wenig aufgeſtutzt. Vorige. 

Streit. \ 

Ich habe ſchon gehört, daß Sie hier find. Seyn Sie 
mir willkommen. Beym Himmel, es iſt keine Zeit zu verlie— 
ren. Mein Antipod, der Herr Waller, geht mir wahrhaftig 
aufs Leben. Wo iſt die Braut? 

Kieſelherz. 

O die wird ſich noch putzen. 


Sieben und dreyßigſte Scene. 


Sturm eilig. Vorige. 


Sturm. 
Madame Felber, die reiche Hausinhaberinn, hält in ih— 
rem Wagen vor dem Haus. Darf die herein? 
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Streit. 

Eſelt das iſt ja meine Braut, freylich. Ich muß gleich 
ſelbſt gehen. (Er eilt ihr entgegen.) 


Acht und dreyßigſte Scene. 


Noch ehe Streit zur Thüre kommt, tritt die Wirthinn 
ein. Dora 


u Wirthinn. 

Bald hätte man mir den Eingang verweigert. Ergebene 
Dienerinn allerſeits. Herr von Streit, ich komme von Her⸗ 
zen zu gratulieren. — 

Streit. 
Ich Pi recht ſehr, wozu? 
Wirthinn. 
Zur e Ihrer Schweſter. 
Mayluft (verneigt ſich). 
Wirthinn. 

Mich freut es um ſo mehr, als Sie nun auch von dem 
Wahne überzeugt ſeyn e könnte niemand Sie 
überliſten. 

Str e it 

Was? Was? 

Wirthinn. 

Sie werden auch gelernt haben, daß ein Frauenzim 
mer, wenn es nicht ihr eigener Wächter iſt, trotz aller Vor⸗ 
ſicht entführt werden kann. 

Streit. 

Himmel, Sie erſchrecken mich! 

Wirthinn. 

Sie werden Ihre Grillen aufgeben, und iſt es Ihr 
Ernſt noch, meine Hand zu wählen, werden Sie durch dieſe 
Begebenheiten ein glücklicher Ehemann ſeyn. 
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Streit. 
Ich verſtehe Sie kaum. Sturm, Wurm, Bediente, 
Bediente! ' 
Wirthinn. f 
Mäßig ung! denken Sie an Ihre eigenen Worte. Sie 
verſprachen, ſobald Sie überliſtet würden, Ihre Schweſter 
zu keiner Heirath zu zwingen, und ſodann bloß friedlich nach 
meinem Wunſche zu leben. 
Streit. 
Hören Sie auf! hören Sie auf! Wo ſind denn meine 
Leute! (Er ſtoßt die Thüre auf.) Herein- das ganze Haus! 
das ganze Haus! 7 


Neun und dreyßigſte Scene. 
Liſette. Vorige. 


Liſette mit verſtellter Angſt. 


O mon Dieu! was iſt geſchehen? Mademoiſelle find 


verſchwund — o mein Mademoiſelle ſeynd mir geſtohlen! ſind 
fort! fort! echapee avec un Amant! | 
Streit. 
Schlag ein jetzt Donnerkeil! 
Kieſelherz. 
Herr Baron, das iſt nicht übel, auf d'letzt müſſen Sie 
mich nehmen. 
Streit. | 
Noch einmahl muß das ganze Haus durchſucht werden! 
(Er ſpringt in ein Zimmer, und hohlt einen Degen.) Es kann 
nicht ſeyn — es kann nicht ſeyn, ich müßte jeden durchbohren. 
Wirthinn. 
Noch einmabl erſuche ich Sie um Mäßigung. Es iſt zu 
ſpät. Sie haben ja ſelbſt den Ehecontract unterſchrieben. ö 


Tor: — 
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RN Streit. 
Wer? Ich? Unmöglich! 
Wirthinn. 
Man wird Sie ſogleich überzeugen. 
Vierzig eſte Scene. 
| Die Thür ſpringt auf. 


(Zwey Bediente in rother Livree offnen, hinterher kommt Loui ſe 


im echten Brautanzuge, mit ihr Doctor Waller feſtlich ges 

kleidet im ſchwarzen Gallaanzug mit Federhut ꝛc. Mehrere ga— 

lante Herren und Damen. Schwips in ſeinem erſten Anzug 
beſcheiden aber ſpitzbübiſch hinterher. 


eee 

Einen Stuhl! Ich ſink in die Erde — mein Todfeind 

am Arm meiner Schweſter. ö ö 
Waller. 

Nun nicht mehr Ihr Feind, ſondern Ihr Schwager. 

| . Streit. 

Schwager? eher den Tod! Doch ich kann ja dem Spuk 
ein Ende machen. Ich brauch mein Hausrecht. Heda, ruft 
meine Leute. 

Schwips (cchelmiſch). 

Ruft lieber meine, den König von Bantam, den gro— 

ßen Mogol, den Schiffscapitän, den großen Holboccobos! 
Streit (ſieht ihm halbſtarr ins Geſicht). 

Ha, nun ſeh ich klar! Verdammter Oſtindier! du 
warſt alſo der Kuppler? Du ſollſt von meinen Handen fterben. 
Schwivs. 

Nichts Oſtindier. Hier haben Sie Ihren Nahmen ber: 
geſetzt, wie ich noch den Narren geſpielt hab. Das iſt ein 
Heirathscontract. Sie ſind petſchirt. 
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Streit. 

Petſchiert „ja wohl petſchiert! Wer biſt du, dem ſo viel 
Liſt gelungen iſt? Doch nicht der Teufel? 

Schwips. \a 

Gott bewahr! Ich bin bekannt unter dem Nahmen Tau: 
ſendſaſa Das iſt ſchon fo ein Titel, wo einem alles nach 
Wunſch gehen muß. Wiſſenſ', Sie waren ſo immer unglück— 
lich bey Ihrem Geſchafte, nehmen Sie mich in Ihre Dien— 
ſte, ich brauch ohnehin eine Verſorgung, denn die Franzö— 
ſinn heirath ich da. — 
Ri Streit. | 

Was? Sie fallen nicht in Ohnmacht vor einem Weib? 

Schwips. 
Was fallt Ihnen ein? Da weiß ich was geſcheiders. 
Streit. 

Und die iſt auch im Bund geweſen? Alſo überall be— 
trogen? 

Schwips. 

Jetzt weiß der das nicht! 

Liſette. 

Monsieur, das ſchönſte wird ſeyn, wenn Sie machen 
wie le bon pere de la comedie und geben der Bene- 
diction! 

Streit. 
In Gottes Nahmen. 
Mayluft. 
Was geſchieht mit mir? Wem heirath ich? 
Kieſelherz (geſchämig). 
Folg dem Wink des Schickſals — 
Mayluft. 
Lieber ſterben! (ftürzt ab.) 
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